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Dic eidgen. Sehiibenfeste m Bern,

/'j«-\_.-'a?/f’}, denjenigen friiherer Jahrhunderte gejchieden. e=
%{L per diefe SKfuft aber jpannt fich ein geijtiged
"l Band, bag die Tage des edeljten wnd jdhbnjten
>/ Wafifen=Wettjtreited wmit unjerer JFeit verbindet.
Sie find evwadjen aud dem jdpweizerijhen Sdiifenverein,
weldper entjtanden ijt ,auf dem Voden ded Gemiithes,
dag jid) nad) €inheit jehnt.” Diejed Sebuen war je wud
je vothanden. €3 boten die Sdithentage ein beredted
Jeuquip dedjefben ju allen Fettenw dar. Wie aber unier
der umiichtigen Pilege eined guten Landwirthed auf dem-
jelben BVoben reidjere und edlere Gewddyje gedeifen fonunen,
al@ unter der Hand eined Nadhldpigen, o erwudijen in
unjerem  Jahrhunvert, in der JFeit der fortwadyjenden
Wiederherjtellung und Audbildung der Volfsherrjdajt
Wafifenfejte, denen nur die vollfommeniten frithever Jetten
an die Seite gejtellt werden fmuen. Nid)t ald ob iie
mit ihrer Vegriindbung im Jahre 1822 ovder mit dem
erjten eidbg. Freifchiepen in avau eine joldye BVollendung
erveicht Batten — aber jie jind gewad)jen aud dem ge=
junden Keime, auj dem frud)tbaven Boden umter jtefer
‘Berner Taidyenbudy 1887. 12
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Budt und Bilege. Und wenn aud) in unjern Tagen nod
gar Bielerlei daran ju Haben und zu verbefjern iibrig
bleibt, jicger ijt, daf jie jort unud fort gedeihen umnd jid)
entwiceln werden, jo lange wir eine Hodhwadyt bilden
bed Geifted und bder Kraft in Curopa’d Mitte. Sic
urden aber nidht nur Heraudgeboren aud dem tiefen
Bolfagemiith in den Jeiten der NRube, jondern fjie zeigten
nd) aud frdjtig, wiederum aud jid) newe Jdeen ju ev-
seugen wid durd) die Wereiniquug, die gegenjeitige Mit=
theilung, tn Dder Feier Ded Wugenblicded eine ldngit ge-
feimte Saat jur Reife ju bringen. AWir fennen die Fehler
frithever Feilen und iwiv 1wijjen, wie iwir Ddenjelben 3u
begegren Haben. Nicht der dupere Glang, nidht der Pomb
jind fiiv und mapgebend, nicht die Hohe ded Gabenjafes,
3 Dem Die Scdhweizer ded Ju= und Audlanded beifragen,
entjdjeidet fiir Dden Berth Ddedjelben allein, jondern &
werden Diejelben mehr und mehr ju Nationalfejten, bei
peren dDie Spracdhe der Partet jchiveigt und in dadyt eid-
gendjfijchem Bruderfinn die Hiande in einander gejdhlagen
und Fragen ded Gemeimvohld ernjt bejprodhen iwerden.
€5 war und it aud) in unjern Tagen eine Ehre, dev
Gaben eine nad) Hauje u tragen und bevechtigt ift der
Stolz, mit weld)em der Vater jeinen Sivhnen und Enfeln
dieje fjeine erfampften Preije vorvweidt. Allein, groper
ald diefe Preije ijt eine Gabe, weld)e bei jedem Sdyiiten-
fefte unjer Vaterland bringt und Jedem gibt, nidht nur
duerlich verleiht, jondern in jein tiefjted Empiinden
gridbt, die Vegetjterung zur einen gemeinjamen That,
Wir umgehen nidht mehr, iwie ed u Jeiten gefdehen,
die ernjten Fragen Dder Gegemvart und erwdrmen und
eingig an den Grofthaten der VWergangenheit, jondern
wiv bliden mit fidjerem Auge den ernjtejten Erjdheinungen
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entgegen und berathen die Mittel und Wege in gewal-
tiger Volfdverjammlung, wie wir mit Chren bejtehen
mbgen im gewaltigen Streit. MNid)t mehr Ddiivfen e
@onderinterefien jein, die {ich an den gemeinjamen Tijd)
unter dad einbeitlide Tad) drinigen, jombern e3 ijt der
Geift der Gemeinjdajt, der Jujammengehdrigfeit in jedem
Wedhfel bder Jeit und der Gejdyice, weldjer bier waltet.
©p {ind vdenn unjere Nationalfejte nidht mehr angefrdnfelt
pont Dem Stedhthum eined finfenden Jahrhunderts, jie
bedurften ju threm [ebendfrdftigen Gedeihen jened Vdlfer=
gewitterd, welded am Anfang unjered Jahrhunvertd iiber
Guropa fegte, Throme ftiivzte und aud der Mannedbrujt
oie thatenldhmende Weidhlichteit vertrieb. Die BVedeutung
per Volfefejte allgemeinen Churafterd fiir bdie Kultur-
gejdyidhte Der Vilfer, der Fefte verbunden mit Leibed-
und Waifeniibungen (bejonderd Turn= und Sdhiifenfeite)
fiir die Landedgejdhichte iiberhaupt, ijt lingjt anerfannt.
Dag Verjdwinden der Sdiibenfeite im 18, Jahrhundert
ijt ein deutlidher Fingerjeig. €8 ijt nidht allein dic unter
politijhem und oSfonomijdhem Druce entjtandene Theil-
nafmslojigfeit an sifentlidyen Angelegenheiten, die geringe
Senninif der Thaten der Vater und die energijdhe Unter-
priifung jeder NRegung, welde auf Wiederherjtellung frii-
herer jozialer und ypolitijdjer Bujtdnde abjzielte, jondern
pie mehr und mehr Hecvortretende einjeitige RNidhtung aller
Krdfte auf dad Bundditliegende unter Audjdluf jeder
freten E©rhebung bed Blided auj diejenigen 3iele, deren
Critrebung bdie alte Eidgenojjenjdjajt grop gemadht. JIn
dem Niedergang der Sdiitenfeite wie in ihrem Glanze
fonnen wir, wenn von mehr jufjilligen Erjdeinungen ab-
gejehen wird, wie in ecinem Spiegel die Verdnderungen
in der Stellung ded Wolfed erbliden. 2Wie 3u einer
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frijcdhent jrohen Waffenthat Oradjen tn friiheren Jahrhun=
derten die Sdhiiken auf nad) dem fejtgebenden Orte, wo=
jelbjt jie von WBiivgerjdyaft und Obrigfeit auf's Freund=
jhaftlichite aujgenommen rwurden uud einer Siegerfalrt
glid) die Niicfehr der preidgefromten Meijter der Kumit.
Bet frohlichem Gelage wie im Sdhiepjtand und auj der
Reije wurde mand) fernig Aort gewed)jelt, mande
Freundjdaft fir’s Leben gejdhlojjen. Parteihader und
fortjdyreitende Eutjittlihung und Rechtduniicherheit wiih!-
ten vereint mit dem alten SKvebiibel, dem Penjionemwejen
an der Grundlage der jddnjten eidgendijijdyen Fejte. Erijt
mupte, nad) Vejeitigung Ddiejer Sdhdden, iwiederum dev
Boden Dereitet 1werdenr, auj dem jie gedeilen fonnten.
Turd) Crniedrigung und Demiithigung mupten die Stdnde
suetitem rvegen Gefithl der Jujammengehorvigieit gefulrt
werden und i dem Jeitjtiivmen mujpten die trdg und
energielod gewordenen Majjen aufgeriittelt werden. In
der Periode der Nejtauration, in welder nod) mand)’ an-
dered Samentorn gelegt wurbde, dad jidh in fpdatern Jahr=
sehnten in Betten freterer Geijtesvichtung entfalten fonnte,
wurde aucd) der jdweizerijhe Sdhiibenverein gegriindet,
und Ddie erjten cidg. Sdyiihenfejte unjered Jahrhunvertd
in's Leben gerufen. €3 ijt etwasd Wunderbared wm die
Cutwidlung derjelben.  Erjt jdhienen jie nur dem Be-
diirfnip etner Jujammenfunjt der Sdiiben aud den ver=
jdyiedenen Gauen Dded Vaterlanded um Wettfampj Ddex
Feuerwajfen zu dienen, einen mddytigen Sporn jur Ver=
allgemeinerung de3 Sdiecpwejend ju bilden und damit
pie I8ehriraft ved VWolfed 3u hHeben. €3 jollte i) nidyt
um  die Verjammlung einer fleinen Jahl der NMeijter
vom Fade, joudern um die Jujammenjihrung Dder
Sdyiiben aud allen Kantonen und in mdglid)it groker
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Anzahl handeln. Damit war der Grund ju einem Volfs-
feft in bex Worted eigenjter Bedeutung gelegt und daf
e& gut war, dad hat fidh bi& auf die Gegenwart glingend
bewiejen. Allein ed lief, wohl nicht unbewupt, jofort der
Gedanfe mit unter, dap den Schithen, die fich an eid-
gendifijdhen Tagen treffen und Hand in Hand jdlagen
wiitden, nod) weitere Aufgaben YHarvten, ald der NRing-
fampf um den Preid., Aucd) Ddiejer Gedanfe war ein
wunderbar lebendfraftiger. €& zeigte jid) diep aud) ganj
bejonderd beim fiinften eidgendififhen Fretjdiepen, wel-
dhed vom 12. bigd 17. Juli 1830 in Vern abgehalten
wurde. Wir theilen von diejem, jowie von bdemjenigen
- Ded Jahred 1857 nur die Hauptpuunfte mit und gehen
pann jur gejdyidtlihen Darjtellung Ddes eidgendijijden
Sdyiienfeited von 1885 iiber, dag eine jolde nod) nidt
erfabren. Dadjenige von 1857 iwurde bvon bewdhrier
eder behandelt in Dem Feftalbum ded betreffenden Jahred, -
pag lebtere dagegen 1ieidt nod) feine Fujammenfajjende
Darjtellung auf. Fiiv die Neden mup id) auf die offi-
stelle Feftseitung (fiiv 1885) verweijen, die tn ihrer Mehr=
3ahl nad) jtenographijdhen Aujnahmen wiedergegeben jind.
Jm Uebrigen benube id) mneben den offfziellen Beridhten
nur die wdabhrend ded Fejtes jelbjit gemachten Aujeid)-
nungen, welde zum Theil in fiir die Fejtzeitung geeigneter
dorm  Ddajelbjt verdfjentlicht find, dod) De2 emngern Ju=-
jammenhanged mehrfacd) entbehren.

Sdwitl und gewitterhaft lagd in der Luft wdabhrend
per Julitage ded Jahred 1830. Vern, dad in friihern
Betten dad Sdyiibenwejen in erjter Linie Hod) gehalten,
- durfte, nad)dem von arau der Gedante der Abhaltung
nener eidgendijijdher Sdiibenfefte ausdgegangen rtwar und
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die Stiande Bajel, Genj, Freiburg dadjelbe nad) Aaran
it thren Hauptorten gejehen Hatten, nidht mebhr ldnger
sogern, um jo weniger ald in Vern jeldjt und im gangen
Kanton ein rveged Sdyiibenleben fid) zu enhwideln begann.
Dem Aufruj und der Cinladung ded bernijden Sdhiiken-
aud)hujjed (Oberjt Mat, jpdater erjebt durd) L. v. Jenner,
Dr. Zribolet, Hauptmann Kiipfer, Sdarfidiibenhaupt=
mann  Fijder von Cidberg, Sdiifenmeijter Sybold,
Braudforpdhauptmann Miiller, Dr. Leud), $Hauptmann
SHerbert und Hauptmann Rojjelet) jtellten jid) jofort gegen
30 Sdytihengejelljdaften ded Lantond jur Mitbetheiligung
jur Seite, jo daf damit dad Feft gefichert war. Die Re-
gierung blieb gegeniiber den Sdiifenvereinen und der
Bevdlferung ded Lanbded iiberhaupt nidt juriid durd)
Spendung von Chrengaben. Die Hihe ded Gabenjaked
telief jid) auj nidt gang 19,000 Fr. Den Stid)jdjeiben
wurden die Namen der gropen SdyweizeriGladyten: Mor=
garten, Laupen, Sempad), Ndfeld, Murten und Dornad)
gegeben. — Fejtplaly war die Cnge, wo aud) dad jweite
eidgen. Sdyiipenfeit, weldyes in Vern abgehalten wurde,
Nauwm fand, wdahrend da3 Ddritte jicd) ded Kirdhenfelded
bemdadytigte. Auf denw Ruj der WVerner Sdhiifen hatten
jich jahlreiche Veretne ded gefammten Vaterlanded Deveit
exflart, an dem Fejte thetlnehmen 3u wollen. Allein,
jwel Punfre drohten dag ganze Miihen nublod ju madyen.
Ter erfte betraj ein bedauerliches Verjehen bet'r Em-=
pjangnahme Dder eidgen. Fabhne, welde am 11. Juli gegen
Ubend von Freiburg Her eintraf und dad von der Be-
gleitung Dder Fabhne ald fHod)jahrended AWejen gedeutet
wurde. Sdppu auf dem Punfte, wieder umzufehren, traten
biedere Eidgenojfen jwijdyen die Hadernden und wupten
dent HiB mit jujpredhenden Worten duferlid) zu verdecten,



die Niicdfehr der Freiburger zu verhindern, aber ein Stadel
blieb dennod) Fuviicf, Diefes Creignifp war immerhin
nidyt allgemeiner MNatur und e3 fonnte die Veranlajjung
pagu jowohl in dem Mipverjtandnip, ald in dem mig=
trautjhen und gar ju empiindlichen Wefen Eingelner ge-
judyt werden und wir Ddiirfen wofhl aud) nidht irvem,
wemt wir beiden Parteten einen Theil bder Yaijt 3u-
jhreiben. Die Vermittlung cingelner trewer Eidgenoijjen
war nothiwendig und verhinderte ein jahed Audeinander-
gehen.  Weit widtiger Ddagegen waren eingelne Para-
graphen bes Programmes, bejonderd der Ungliictdpara-
graph 13 Ddedjelben. Bejdrdanfungen, welde dad Pro=
gramm tn Hinjidhgt auj die ju tragen erlaubten Abzeichen
enthielten, waren rved)t gut hingunehmen, dad Verbot Dded
Ausdbringend von Toajten, ded Singend von Liedern ohne
porherige jdriftliche Mittheilung an den Prdfidenten ded
Eentralcomité’s und dejjen Berathung mit den Mitgliedern
ped CGomité iiber Bulajjung ober Abweijung, wurde da=
gegen mit groper Bitterfeit aujgenommen und ddmpfte
den Fejtgeift wiahrend der Grdfinung. €8 ift leidht vers
jtandlid), dap, wenige Tage vor der Parijer Julibewegung,.
oie bernijdhe Nejtaurationdregicrung dngjtlid) bejtrebt war,
jeden Anlafp, der eine ervegte Stinumung unter den Sdiiken
hervorrufen fonnte, ju vermeiden. €& Batte jich ja
jattjam  bewiejen, daf eine Neihe Dder eidgendijijchen
Stinde die Politif ded BVororted Vern nidht mehr zu der
thren ju madgen entjchlojjen jdhienen und daf freijinnige
Volfsbewegungen geduldet wurben, die in ihren Folgen
verdangnigooll fiir die miihjam iviederhergejtellte alte
LCrdnung werden fonnten. €2 it nun nidt ju ermefjen,
0b die Aufnahme Dded jtrengen § 13 von vornberein ein
berechueter gegen jeden nicht mehr ju bandigenden Auf-
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ruhr der Geifter geridhteter Dampfer jein jollte, oder ob
ir darin eher eine nidht qenugjam dem LWejen ded Fejted
Hednung tragende, ehvad iibereifrige Verfiigung erblicen
miiffen. Die Wirfung war jedenfalld eine feinedwegd cr-
wartete. Dad Gefiihl einer unverdienten Cinjchranfung
lajtete auj einer groBen 3ahl der Gdjte, theilte fich den
Majfen der Fejtbejudher rvajd) mit und fithrte ju einer
Spannung, welche viel gefahriicher war, ald die Freigabe
ped Nedefluffed und bded Gejanged. A jogar dad Lied
der Burgdorfer (,Die alte Schwyzerdhleider jy nitmme
Mode 3'Bern”, von Pfarver Kubhn) u jingen verboten
urde, folgte offene Crbitterung und Aujbraunjen, dad ju
gegenjeitigen Crflarungen fithrte. €2 traten iviedernm
eibgen, Wermittler mit ernjter wohlgemeinter und ein=
dringlidher Jede auf, welde aud) diejen Rif ju verdeden
judten.  Friede murde gejdhlofjen, § 13 wurde gliiclicy
fallen gelajfjen. Diefed Veigeben bder Negierung darf
nidht ofhne Weitered jo audgelegt werden, ald hdtte jic
jid) tm Gefiihl der Shwddye ecingig daju verjtanden, es
darf im Gegentheil die CErhaltung der Eintradht, dad
Aujgeben der einmal aufgejtellten Vedingungen alé aller
Chren werth bezeichnet werdben. Dafy der Drud nidt
bitter empjunden tourde, der vou dem verjammelten Volfe,
den eidgen. Wermittlern und den audwdrtigen Verhilt-
niffen auggeiibt wurde, wird damit nidht dargethan. €3
war ja Ddie Politif ded Juwartend und ded gedrangten
Nadygebens dyarvafterijtijd) fiiv die lehte Beit diejer Periode,
parin nid)t der qute Wille ded Dedachtigen Audbaued ded
Staates fehlte, wohl aber die Madht, diep auf der engen
Grundlage ju vermdgen und den geveinigten Jdeen, weldye
die Nevolution, $Helvetif und Mediation gebracht, durd
die in milderer Form Hervorgefolte Antoritdt ju begegnen.
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Dag Buftromen der Sdiben nad) Vern mnabhm einen
grogen Umfang an und in Heiterer Fejtfreude mwurbden
ote engen Schranfen, iweldhe dem Fefte in jeinem Be-
ginne gejebt jdyienen, bhimweggeriffen. €2 it nidht zu
jagen, daf ivgend weldje diveften Werjtdge vorfamen und
wenn aud) ein Gemiith), dad nur in der Vergangenheit
ju leben und Mahrung zu jhopfen jdien, durd) mande
Jlegung verlet wurde, jo mufpte doch der freie Geiit,
welder waltete, in jeder Vruft ein WAhnen Hervorrufen,
weld)ed deutlid) jagte, daf Ddiejed Hod) iiber der engen
dorm  jdhwebe und aud den jdonjten Beiten der grofen
Cidgenojjenichaft dag BVejte um Aufbau einer neuen u
jammeln beginne. Fajjen wiv diefe WVerhdltnifje in’s Auge
und bedenfen, dap die JIdee eined gropen Bern nod) man-
cherortd iiber -derjenigen einer grofgen CEidgenojjenjdaft
Jchwebte, jo diirfen wir der Haltung der Regierung und
per am 16. Juli amwejenden Tagjakung dad Lob einer
iivdigen nidht voventhalten. Die Negierung jpendete
am 15. den CEhrenwein wund war beim Mabhle an-
wejend, fjie liebte vor Allem Ddie cigentliche Fejtfreude,
weniger die ernjten, auf bdie Jufunft weifenden Worte
und wir verjtehen diefe Haltung geniigend. AIE am
16, Jult Landammann Sidler von Zug in begeijterter
Jiede Dad gFeuer in jeiner Doppelgeftalt — im NRohre
ped ©dyiigen und in der BVrujt bder Vidlfer feierte und
vort Dem nad) Auken jtarfen, im JInnern einigen, jreien
Vaterlande prad), ald feine Nede jiindete und jdarf wie
ein wohlgeztelter Kernjdup auf die Einbheitdpolitit der
Eivgenofjenjchaft wied, aud) da [itt dujerlich) die frohe
Feitlichfeit feine Cinbupe. Klar erfidhtlih war an bder
Haltung der Mannjd)aft an diejem Tage, dap dad Feuer,
von weldyem Sidler jprad), jorgjam Dewahrt wurde und
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daf Mdnner defjen Hitter waren, die ed nidyt der Ent-
wethung preidgaben, jondern auj Tag und Stunde harvten,
davin 2 Hell emporlodern mddyte.. Nidht in dem blik-
artigen Aufflammen und Aujflacern zeigt jich) die Kraft
und Gewalt, joudern in der anjdpwellenden Entiid-=
- fung, Ddie aud) vom Geguer BVewunderung evzwingt

-und den Vorwurf einer itberitiivgten Handlung unmiglid)
madt. Dic Gdjte jdhieden vou BVern in volljter Befrie-
digung und Cintradyt, ¢d fiihlte ein Jeder, daf die Tage
Ded Juli von 1830 mehr Ddenn ein crnjtes Spiel der
Waifen boten.  Ein freier Volfdgeift Hatte jeine Fliigel
su-cntfalten verjudt und jeine eigene Krajt erprobt. Ein
Ahnen deffen, wad die fommenden Jeiten bieten moddten,
durdyiog dic Menge und pragte jid) nicht in Hodtdnenden
Worten, mehr in der rubig=feften Haltung der Sditpen=
jdaaren aud, Der Charvafter ded Vernerd, jeinme dupere
Nuhe, Hinter weldjer fid) ein Sturm von Gefiihlen u ber=
gert jdyien, Der ded Jeitpunfted jetner Eutfejjelung harrte,
perfich Diefem Fejte et durdhaud cigenartiges Wejen und
setgte mit voller Klarheit die hohe BVedeutung bdiejer na=
tioalen Zujammentiinfte, an twelden ohne lange Reden
die Mafjen jich um die Fabhuen jdaaven uud in rubhigem
Audtaujd) ihrer Gedanfen lang gendhrte, gereifte JIdeen
abgeflart twerden, fid) Ddie Jiefe in grogerer Klarheit
jeigen und dad Vertrauen auf den Sieq der guten Sadye jidy
mddtig Bahn bridht. Vielleidht an feinem eidgendifijden
gefte (ebten Volf und NRegievung in 3wei verjdyiedenern
Gebanfenfreijen.  Sollten jdon die Sdjeibennamen auf
die glorreichen Tage Dder alten Cidgenojjenidyafjt Hin=
weijen, jo fihlte jid) die Negievung gani befangen in den
Joeent der Wiederherjtellung iiberlebter Jujtande, die jid)
(r den lebten Jahrhunderten Heraudgebildet. Tad Bolf aber
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fapte eingig und allein dad nad) Aupen jtavte, im Junern
einige und freie 1wehrfrdjtige Vaterland in’s Auge;
motjdje und iiberlebte Cinvichtungen mupten entfernt uud
dpurd) einen Bau erjeht werden, der dem Geiftedwehen
per meuen JBeit freien Pap gejtattete. Starfe, jelbjtherr=
lihe Stande geben der Cidgenoffenjdhaft Madyt nad
Aupen, Ordnung und Frieden im Jnnern — Ddie einige,
frajtige Cidgenojjenidaft, rubend auj der Freibheit aller
Biirger fraftigt allein die eingelnen fiiv jidh) jhwadyen
Glieder. Dad waren die Gegenjibe. — Bon Vern aqus
erjolgte fein Anjtof jur Umgejtaltung der unhaltbaven
curopdijchen Bujtdnde. Wenige Tage jpdter gab die Cr-=
hebung in Parid dag Signal jur Crhebung, naddem Ddie
Bolfer nad) den jog. Freibeitdtampien fid) in die Jeiten
bor Der grofen Nevolution uriidgejdhleudert jahen und
parin anderthalb Jahrzehnt erhalten wurben. 2Wir diirfen
die WVedeutung Dder Julitage nidht unterjdigen. Die
Sdyweiy Hatte fiihlen gelernt, daf fie vor ihrer Erjtar-
fung nidt wagen diirfe, die Cinvidhtung ihred Haushalted
gani unabhingig vom Auzlande vorjunehmen. A Franf=
reid) vorgegangen war, da jd)wand aber jeded Bedenfen
der entjdyievenjten Mdanner und die Umgejtaltung fonnte
beginnen. Sie war aber jdon vor den Parijer Julitagen
borbereitet und Hieju DHatte dad Sdyiigenfejt vom Jahre
1830 jetn vedlid) Theil beigetragen. — Die aufgewor=
fene Frage, ob, im Falle in Parid fein jiegreidher Ums=
jtury ftattgefunbden fatte, die Schweiy nidht vou jid) aus
laugjamer aber griindlicher in ihren NReformen vorge-
~ gangen iwdre, hat natiiclid) fetnen hijtorijdhen Sinn. Wix
gehen iiber einmen Feitraum von 27 Jahren Fu Ddem
jweiten ecidgendijijchen Fretjhiepen in Vern, demjenigen
Ded Jahred 1857 iiber.
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Cin  Vierteljahrhundert it jeit dem erjten cidgen.
Sditbenfeite in BVern verflofjen. Ler Glaube ded gemei-
nen Mtanned an die Freiheit und Gleid)heit Aller Natte
pie Verge, welde 3wijchen 1798 und 1848 lagen, verjeft
(Hilty, Joeen und Joeale jdhweiz. Politif). Ein Sturm
war im Winter 1856/57 fHereingebrodyen, dejjen Wogen
an dem einigen, opfermiithigen Sinn und Geift ded
Sdyweizervolfed serjchellten. Wdhrend tm Jahre 1815 dad
fleine Heer, welded die Sdhweiz nad) dem Wertrage vom
20. Mai dedjelben Jahred faum auf die Veine bradhte,
und dadjelbe jetiien Cinmarjd) auf franzdjijded Gebiet erjt
nady dem Durd)zug der Verbitndeten, dem allgemeizten
Vorftop der verjdhiedenen Armeeforp3 und der Entjdjei-
dungdjchlacht von Velle Alliance vornahm, einige Woden
frither aber faum jum Sdube der Grenjen audreidhend
Defunden 1ourde, iwetteiferten im Winter 1856/57 die
Santone mit einander in der rajden Wudriijftung und
Stellung threr Contingente. Weit verjdhiedener ald die
NMadht der Eidgenojfjenjdhafjt tm Sommer 1815 und im
Winter 1856/57 war der Geift ded Heered und ded Bolfes.
Die Dejertionen und NMenteveten ded Heered im Jahre
1815, bdie Unentjdlojjenheit und Kleinlichfeitdzdntereien
per Tagiabung warven trauvige Feugnijje der Jerjplitterung;
vont Bejdhlup ju BVejd)lup liep jid) die eidg. Vehorde
prangen und widerjtrebend gehordte dad Volf den mnoth-
wendigen Anordnungen. Vierzig Jabhre jpdater da jtellte
jid) ALt und Jung der Mannjd)aft voll Begeijterung unter
bie Fahnen und bdie CEinigfeit der gropten Beiten war
pa, jobald der erjte Mabhnruf erflang. Die Vegeijterung
Ded Woltez trug die Vehorden. Unbedingter Kredit wurde
penjelben jur Verfiiqung gejtellt. Ohne eitle Phraje und
ohne Jagen wurden die Vejdhliijje mit rubhigem Ernijte
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gefabt, mit Derjenigen Witrde, die fid) der Gefahr voll
und gang bewupt iit, dod) eher dad Sd)werjte tragen
wiirde, ald daf jie durdh ciuen Sdritt, den die Nadwelt
ald feige vevadyten miifgte, jelbjt Ded Friedend theuerjte
Giiter erwerben mdodhte. — JIn den unbeiljchwangern Juli=
tagen ded Jahred 30 waren die Schiien der Eidgenoijen-
jhajt nad) BVern gerufen worden und jie Hatten diejem
Rufe Folge gegeben, nach der Wbwendung der Gefahr
ped Winterd 1856/57 rvief BVern fie neuerdingd und fie
famen in Hellen Haufen. War ¢3 1830 dad Abhnen der
fommenden Mmwdlungen, jo Herrjdhte 1857 dad Gefiihl
der Vejreiung jeder Seele von etiem Alp — ein Stern
Ded Bunbded war Ddemjelben erhalten geblieben und ihm
endgiiltig ohne blutigen Waifengang jugejprodhen worden.

Bern war im Jahre 1857 eine Fejtitadt jonder gleicyen.
Ta fand Fu CEhren bed jdyweizerijdhen Feldherrn Ddad
Dujour=Bantett jtatt, am Oftermontag wurde ein Sd)wing=
feit abgehalten, dann folgte dad eidg. Freijdhiegen, bHier=
auf die [dhweiz. Jndujtrie=Ausjtellung, die Kunjtausdjtellung
und die jdweizerijhe landwirthjdaftliche Ausitellung.

Dag Shiibenfeft dauerte vom 5. 6id 13. Juli. Am
Samitag Nadymittag 4 UHr wurde die Antuujt der ctdgen.
Fabne auf dem Aargauer Stalden durd) die Hwolf-
piiinder der Stadt fjignalijict und Ddiejelbe mit ihrem
Chrengeleite von Solothurn von einer grofen Volfs-
menge auj der Nydectbriicte und in den Stragen Dder fejt-
liden Stadt empfangen. Wejentlid) im Gefiihle jened
Cmpjanged flogen miv folgende Strophen in die Feber,
weldhe algd Fahuengrup in der Fejtzeitung jlir 1885 Auj-
nahuie fanden :
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©ie fommt, jo rufen taujend Stimmen laut, —
Bor div allein darf fid) der Freie neigen!

Sie fommt, jie ijt’a! Mand)’ Mdannerauge thaut —
Did) griipet unjer $Herz, die Livpen jdweigen.

©o jei ¢8 heut. O, welde Lujt ju laujden

Ted jtolzen Beidend feierlidhem Raujdyen.

Gmpfangen wurde die Fabhne vom Fefthrdjidenten
Cberjt Kurg; im Namen Solothurnd jprad) Hr. Negie-
rungérath Sdjenfer. — Auf allen Stragen, welde nad)
Der Bundedjtadt fiihren, waren in weiter Ferne jdhon ald
fejtliche Worpojten Triumphbogen aufgerichtet und em-=
piingen jinnige und fernige Spriidhe die Sdiienjdhaaren.
Am Fejtzug ded Sonuntagd nabhmen bei 2000 NMann mit
37 Fahuen theil. Derjelbe jehte jich von der Plattjorm
purd) die Kreuzgajje die Stadt Hhinauj nad) der Enge in
Bewegung. Jm Juge befanden fid) die Sdhiilerforps,
die Gomité’s von Solothurn und Bern, bdie Vegleitung
ver bernijdjen Sdhiihenfahnen und der fantonalen Fabne,
per Vundei= und Regierungsrath, jtadtijde Vehorden
und Abordnungen der Gefellfdaften. Die eidgendifijdye
Fabhue wurde in der Enge von Stadtjdyreiber Lad von
Solothurn libergeben und von Oberft Kury in Empjang
genommen und dad adytjehnte eidgendijijde Sduifenieit
erdifet.

Der erfte Nummernbedjer wurde von Judolj Grok
von Mond)altorf, Biirid), Herausgejdojjen. Nun riidten
die Basgler, gefithrt von Grograth Klein, an, jie wurden
von Kommandant Sdyery willfommen gebheigen. Am Mion-
tag den 6. Juli aber, dba fam nidht eine Schithengejell-
jdhajt, jondern da fam ein Wolf, ein groBed mdadytiged
Volf in gewaltigem Aufiuge, aud den Jurabergen, vom
Geldnde dez Neuenburgerjee’s erjdhien diejed Volf dem
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Baterfand ju danfen und jugleid) jzu jeigen, daf ez
iirdig fjei Der WBegeijterung, welde bdiejed Standed
egen die Sd)weiy in ein Heerlager verivandelt Hatte wund
pap €& entjdlofien, mit gleihem Feuer eine ernjte Jeit
und ein andered gefdhrdetes Glied mit Leid und Leben
3u bejtehen. €2 find die Neuenburger, ein Volf, woh!
fiinfzehnhundert Mann an Fah!, eine audgewdhlte Manner-
jhaar, nidht aufjubelnd, jondern tiefernjt — e& war ifhnen
und und eine Hehre Weihejtunde. €3 ijt aud) nidt eine
Demonijtration, denn die Gefahr ift voriiber, jondern ed
ift Ddie Wbordnung eined jdyweizerijden Stauded, bdie
bewehrte Deputation, welde Neuenburg in’s Hauptquartier
nad) Vern entjendet, eine Majjen-Wbordnung, iwie fie
ftolzer und gewaltiger die Gejdhichte nicht fennt. Die
jedhd Neuenburgerfahuen mit dem fantonalen Vanner
tpurden von Oberjtlientenant Philippin von Neuenburg
mit begeifterter Rede und einem Hod) auf dad BVaterland
und die einundiwaniig Kantone iibergeben und von NHe-
gierungaprdjident Migy von Vern entgegengenomuten.
C& waren Viomente bhodhjter Weihe, jie bejiegelten mit
warmem Handedrud, mit dem Strahl, welder von Wuge
su Auge jucte, ein Biindnip ded freien Geijted, dad alle
papierenen Urfunben fiberdauert. Jn erneuerter Geftalt
und Form taudyte da die erjte Jeit der alten Eidgenojjens=
jhajt wieder auf, vergefjen, juriidgedrdingt waren Ddie
Sahre der Stiirme und der Sdwdde unjered Landesd.
Niht mehr braudhte dad Viut dngijtlich uriidzujdveifen
in die vergangenen Tage ded Heldenruhmed und von der
Vergangenheit allein zu zehren. Bum erjten Mal jeit
Sabhrzehnten, felbjt jeit Jahrhunderten, fonute die Cid-
genojjenjd)aft ohne Vejchamung auj vie Thaten der Alt=
bordern bliden; jie Hatte geglaubt und gerungen, fie
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hatte thr Bejted jum Pjaude gegeben und iie Hatte ge=
jiegt. Die Sdhweiz war grdfer und freter, ald jic je 3
war und wenn fdon die Verhaltnijje einer Gropmadht-
polittf den Faden abgejdynitten Hatten, die Feit verpapt
worden war, jo war die Gegemwart nidht jhuld davan
und jie Hatte nod) den eimen gropern Weg vor jid): dad
vollfommnienjte Land zu jdaijen.

Noch am gletdhen Tage riicdte Sdajfhaujen ein, dasd
nebjt Vajel in den lebten Beiten vor dem Fejte am nreijten
gefdfhrdete und jo entjhieden aujgetrvetene. Jhre Fahne
tiberveidyt Rriegdfommifjar Ambithl und wird vou Dr.
Rudolf Sdydrer entgegengemommen. Jun fommen Ddie
Sdiiben von Hamburg und Vremen, jie werden einge=
- fiihrt von Diveftor €. von Heymann und bringen ihr
$Hod) der Schweiz, der freien Schweiz. Empfangen wurden
pte werthen Gdfte von Stianderath Fiivjpred) MNiggeler.
Saum bot jid) Raum und Hatte die Fejthiitte all’ Ddie
Gdjte aufgenommen, jo erjdhyien bdie Abordnumg der
Sdweizer in Youdon. Herr Bovet vou Fleuvier, ein
jilberhaariger Greid, bracdhte den Grup der Sd)weijer=
folonie in ¥oudon, die an den Gejd)iden ded Vaterlanded
jo innigen AUntheil gemommen. Aud) ausd Paris, vou
Yeordamerifa, aud Rupland und aud Jndien iwaren
Sdweizer erjchienen jum vaterlandijdjen Fejte. Am Nad)=
mittag riidte aud) die BVorhut der zirderijdhen Armee
ein (Winterthur). Sdjiibenmeijter Suljer fiihrte diejelbe
und Regierungdrath Schenf empfing die Truppe.

opat am Abend ded jweiten Fejttaged (i) gebe Hier
einige Worte wmeiner Reminidcenzen wieder) rvaujdte ein
Sturm  durc) Dden Fahnemwald. VBeddadtige Nlenjdjen
jhauten nad) den Hinjegelnden Wolfen und flivchteten
fiir Den jolgenden Tag. Sie Horten nid)t auj dad eigen=



— 193 —

thitmliche Naufdhen. Hodh in den Liiften jegelte ein Heer
pafin, von Weften fommend. Nidht wiide und matt
hatte der Sturm jeine Fliigel erhoben, jondern fiihn ju
ftolzem  Fluge. Wikt ihr, wad dad bedeutete? Aeit
praugen, auperfald der Gremzen umnjered Landed liegt
etit Oded Feld an den Ufern eined fleimen FHlujjed. Auj
dent ruuden Hiigeln, die fetne Kreuze jieven, liegen Hel=
den unjered Stammed begraben. Mit dem Sdhwert in
der Faujt, ein bittered Weh im Herzen, den BVlid nad
Often gevichtet, wo die jdheidende Sonne die BVerge Dder
Heimath mit Purpur dibergofp — jo jtard dad Heer.
Sdmpfend waren die Heldengattinnen aud) der Uebermadht
evfegen. Smnaben, deren Redhte faum dad jdharfe Mejjer,
nod) nidht ded Shladytbeiled Wudht zu fiihren vermodhte,
ftavben jwijden fampfenden NWidnnern und Frauen. Von
jenten Grabedhiigeln raujdite der Sturm daher. Sdymwebt
die ©d)weiy in Gefahr, dann raujdt mdadtiger ver nabe
Strom und in der Nacdyt Heben jid) leidhte ebel empor,
dte auf bem Riiden ded Sturmed nad) der Heimath je=
geln. ©djiibend Hhujdyen jie itber dad Land dabhin. Wenn
die Ehre erftritten, dann fommen jie wieder, und Segen
ift ihr Eridheinen. — Ueber dem Wejt dahin aber zieht's
gelinde von Siiben und tief iiber der Erde jd)wer iwie
ein gepangert Ritterheer von Often. Auj der Hiohe ded
Fejtplabes treffen Ddie Stromungen jujammen und iwie
eine Wolfenjdhlad)t war’d ju jdauen. Von Sempad) und
Bicocea, von Ndfeld, vom Stop und der Maljerhaide,
vort BVibratte, Murten, Laupen und NMorgarten, weit von
der Garonne Yer erzabhlen jie in der Sprache verjdhiedener
Jahrhunderte von den Heldenthaten der Wdter und eilen
mit dem Siidwind finaugd in bdie Lande, die WMiabhnen
pon  St. Jafob zu preijen. Dazwijden aber flitjtert’s
Verner Tajdenbud) 1887. 13
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arnend und wehmiithig — ed jind wohl die Stimmen
ver jiebenhunbderttaujend Cibgenojjen, welche fur Fiiriten
und Fiirjtenjold verblutet.

Mit dem Unbrud) ded NMorgend aber jiegt ein Ietd)m
Nord, St. Jafob entbeut der Gegenwart jeinen Gruf. -
Am Dienjtag famen die Schiien von Fraubrunnen (?Reb=
ner Dr. Johann 2WyR), Hievauj die Niederjimmenthaler
(Gottl. egez von Erlenbach) und die Freiburger mit der
fantonalen und der Murtner=Fahne (Redner Hr. Prejjat
pou Niurten). Am Mittag wurde unter anderem auj die
Unabhdngigteit Meuenburgd und auf die Frauen toajtirt.
Am Mittwod) erjdienen uerjt die Urner, Hhierauf Langen=
thal, Hergogenbuchiee, Wangen und Aariwangen, die Grau-=
biindner (Stinderath) Latour) und die Waadtlinder bei
650 Mann ftart (Oberjt Charled Veillon). Am Nad)-
mittag fam nun die Hauptmadt der Jiirdher (Dr. Haujer)
und Lugern (Nat.=Rath ron Matt), Tejjin, b= und
Nidbwalden. Der Donnerjtag ergab einen Stand Ddes
©diigenheered von 3300 Stand= und Feldjtuger (2100
waren wieder abmarjdyirt) von Ddenmen 1699 uuter den
Waffen ftunden. |

€8 erjdhienen die Amitd|chiifen von VBiiren mit ihrem
alten Fabhnlein, hievauj 205 Glarner (Standerath Blumer),
©t. Gallen und Appenzell (Sdyiifenmetjter Sturzenegger)
mit der ojtjchweizerijden Feldjchiigenfahne und ben Kan-
tonalfahnen und die Genfer (Nat.-Rath Carteret).

Bum Mittagdbanfett ded Donnerjtag erjdhien der Bun-
pedrath und fajt vollzahlig der bernijche Regierungdratl).
Am Nadymittag famen Vajelland (Regierungsrath) Bu-
finger) und argau mit der fantonalen und bden Fahnen
pon Warau, Lenzburg, Jofingen, Bremgarten und Reinad)
(MNat.=Rath Ningier).
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Ab und ju wogte e2. Die Shweiz war verjammelt
pon Genf und Wallid 6i3 zum Randen und Bodenjee,
port Bajel und PNeuenburg Hid um Rbeinthal und Unter=
engadin. Die Taufe ded jiingjten Sproglingd der €id-
genojfenjchafjt wurde in Champagner gefetert, Dteuenburg
hatte fich gldngend bewiejen und dad Sdyiifenfeit von
1857 war ein Friedendfeit in Waffen, ein Fejt jo ver-
{chieden von demjenigen ded Jahred 1830 und dod) aus
vemjelben Geijte erwadhien, aud den Friichten erwadjen,
peren Camenforn im Juli 1830 audgejtreut wurde und
~in den Kdmpfen ded verflojjenen Vierteljahrhundertd von

pem wudjernden Unfraut, dad fid) jeder Saat beimijdht,
geveinigt worden war. — Wad vor 27 Jahren wie ein
Alp auj jeder Vrujt lag, dad war weggewdlzt, jelbit
pie Tiihniten, uniiberjteiglich) jdheinenden Hindernifie Fur
Lerwirtlidung jeiner gliihenden Wiinjdhe waren von dem
unerjdyiitterfichen Glauben an die Jdpne Jufunft eined
einigen Vaterlanded Hinweggerdumt mworden. Deuteten
il Jahre 1830 die Scdeibennamen juriid in die Ge-
jdhichte, auf die blutigen Sdhladhttage, jo wiejen diejenigen
Ded Jahred 1857 jinnig und mebhr auf die Jufunft, dic
Cutwidlung ded Landed itm Jnnern, auj bdie ehrende
Thdtigfeit im Dienjte der ,Kunjt”, der ,Wijjenjdhaft”,
ped ,SHanveld”, der ,Judujtrie”, ved ,Weinbaued” und
ver , Alpenwirthjdaft” Hod) iiber allen aber, jie alle um-
fajjend ragt dad ,Vaterland” empor, dagd nidit meh
Biirich, Bern, Bajel, Genf ober JInnerjdweiz, niht Grau-
biinden, Tejfin, Appenzell, Wargau, Neuenburg oder Glarns,
Waadt, Lugern, 3ug, Solothurn, Freiburg, Thurgau,
Wallis, jondern Sdyweiz Heift.

Eng war die Jeit mit der Vergangenheit verbumnden,
fiel aud) oer ,grofe Donnerjtag” auf den Sempaditag,
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die frijdye, lebendige Gegenmwart lebte in Wllen, fejt und
jfiher jdyaute jeded Auge im Vertrauen anj die eigene
wiedererfangte fraft in die Jufunjt. -— Daz Volf in
jeiner Jerjplitterung, unter dem politijdhen und dfonomi=
jdhen Truce feufzend, ohne Jiel und obhne Halt jteht
der Jufunft rathlod und blind gegeniiber. €& hofft nid)t
mehr und fiirdtet nur. Dad WMiktrauen veveitelt jede
Unndherung verjdyiedener Elemente, die Vinthlage unter=
grabt jeine moralijde Kraft und die Hoffnungslojigteit
(dhmt jeine lehte Krafjt. Cin einiged freied Volf aber
bejit in weihevollen Stunbden, wenn ed den Blid juriid-
wirft in dic Vergangenheit, im Geijte die Jeiten voriiber=
sieben Lipt, jeine Krdfte mit Sdydrfe bemipt und aus
i) Heraud JIdeem Der Feit und joldhe umvergdanglicyer
Natur erjtehen fieht, eine Sehergabe, die in ifhren Grund-
sitgent nidht wiret.  Die Julitage von 1830 hHhaben dief
it der Folge Dewiejen und wad 1857 gedadht und ge=
prochen wurde, war fein leerer Sdhall. CEin jtartes Volf,
dag mit jtarfer Hand auf dem Gruude bder - Einfeitsd=
bejtrebungen weiter baut, jieht jeine Stdarte erwad)jen ausd
der Wehrfrajt, der Jntelligeny uud jittlichen Krajt aller
jetner Glieder und der jdyweiz. Staatenbund jah vor jid)
Deit jichern Weg in der Cutwidlung jum Bunvedjtaate
und erblidte in der Hebung der Landwirthjdajt, des Wein-
bawed und Dder Alpwirthidaft, Dded (Siemcr'he_»f«, ver  gi=
duftrie und der Kunit, der wifjenjdaftlichen Bejtrebungen
und jeiner $HandelSentwidlung die $Hauptjtiihen jeiner
wirthjdhaftlichen Selbjtandigteit, jeined Gliicted und jeiner
Bedeutung unter den Nationen.

L LBt du Den Frieden, jo rviijfte jum Krieg”, dad
wav die LYojung und ijt’s geblieben. Friede um jeden
Vreld, nur niL{)t'um den Der Chre. Sp jind denn die



— 197 —

beiden Sdhithenfeite der Jahre 1830 und 1857 nidht nur
nationale Fejte in ded Worted jd)injter Vedeutung qe-
wefen, jie Hoben nicht nur den Muth Dder bvereinjelten
fampfer der verjdhiedenen Gaue und bradten der Wig-
ften und Bejten Viele jujammen, jondern fie bilden aud)
hochbedeutende Marfjteine in der Gejd)ichte und Ent-
widlung unjered Vaterlanded. JIn bder fliegenden Be-
wegung Dder Feit {ind 3 fejte Punifte, von Ddemen Dder
Blid rviidwdrts jdweift, die Wergangenheit durdymipt,
die Mittel der Gegenmwart erwdgt und jum Sturme auf
einen entjdeidenden Sd)lag oder 3um dauernden Kampje
Sraft und Muth jid) neu beleben und jtahlen. €& braudyen
pie jpdatern Nadfommen fid) nur in den Geijt jener Tage
su verfepen, joweit fie diep mit emfigem Fleip zu thum
bermdgen, und fjie werden deutlic), wie faum aud einem
Gejdhichtawerfe die Entwidlung ihres Volfed verjtehen
und der BVdter Thaten adyten und Hodhjdhdaken lermen;
qugletd) aber aud) die Gewipheit erlangen, daf ofhne
Sampf nidhtd Guted gejd)affen wird, dap jie die Pflicht
mit dem Erbtheil iibernommen YHhaben, jeine getreuen Cr-
halter und Mehrer u jein.

Ueber ein Vierteljahrhundert ift verflojjen und Vern
it wiederum eidg. Sdiigenfejtort. JIm Mat 1885 erliefs
pad Organijationdfomite folgenden Aufruf: ,Sdweizer=
jhiiben! Liebe Eidgenojjen! Schon find 28 Juhre ver-
gangen, jeitdem e8 Bern zum lepten Nal vergdnnt ge-
wejen, Cud) in jeinen Mauern ju empfangen. Vieles
hat ‘in Diefer langen Reihe von Jahren jich verdnbdert,
‘vieled hat eine andere Gejtalt angenommen, Cined aber
ijt unverdndert geblieben, bdie Liebe Der Vermer 3u den
Miteidgenofjen und jum jdyoeiz. Vaterlande. Kommet
jit und in hellen Scdhaaven und helft und mitfeiern vad
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jchonjte aller jdyweiz. Nationalfejte, fommt und bejtdtigt
vont Meuem, dap wir jind, ,E€in einig Volf von Briidern”.
Sdweizerjdiiben! BViele und jdone Gaben harven Cuver,
Herbei aljo zum edlen Wettfampfe, ervingt den Ehren-
preid mit rubiger, fejter Hand und jidh’rem ug! Sdiihen
aller MNationen! Wud) an Cud), werthe Freunde, geht
unjere herzlidhe Cinladung, fommt und nehmt den Wett=
fampf mit und auf.  Jn Gemeinjdajt mit Cud) rwollen
wir die frohen Fejttage feiern.” Tad Programm be=
jftimmte folgende Ordnung. Samitag 18. Juli Empfang
der eidgendijijhen Centralfabhne durd) dad Empfangsd-
fomite in Langnan. Crdffuung ded Fejted Sonntag den
19, Juli.  Feftzug durd) bdie Stadt. Unjpraden Dder
Delegirten von Lugano und ded Prijidenten ded BVerner=
Crganifationdfomite’d.  lebergabe der Fabhne und deren
Uujpflangung auf der Fahnenburg. Am 20., 21., 22,,
23., 24., 25., 27. und 23. Juli jeweilen Veginn Ded
Sdyiegend um 6 Uhr Norgend. 78 Uhr offizielle
Uebergabe der Vedjer- und Uhrenpramien, 9—11 Ubr
Empfang und Verabjdyiedung der Schiigengejelljhaften.
12—1 Ubhr Mittagefjen. 1 Uhr Wiederbeginn ded Sdyie=
gend. 3—5 Uhr offizielle Uebergabe von Bedjer= und
Uhrenpramien. 2—6 Uhr Cmpjang und Abjdhied von
Sdiiengejelljchaften. 4—5 Uhr Kongert in der Fejt=
hittte. 8 Ubhr CEndjdyiegen. 8—11 Uhr Konzert in bev
Sejthiitte, Sonntag den 26. Juli Beginn ded Sdhiegensd
um 1 Ubhr. Dommerjtag 23. Juli Fejttag zu Ehren der
h. Behdrden. Montag 27. Juli SHhlup ded Seftionsd-
wettjhiegend 4 Uhr Abendd. Dienjtag 28. Juli Abends
8 Uhr Sdhlup de3 Sdyiefens.

Die verjcdhiedenen KLomite-Vorjtande waren folgender=
magen bejeht: Organtjationd=Romite: Prdjident Nat.=Rath
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Oberit Sdherz, Vizeprdijidenten Tberjt K. von Sinner
und Oberjt J. Feih. Generaljefretdre : Oberridhter Lien-
hard und €lie Ducommun., CEmpfangdfomite: Prdjident
Nohr, Req.-Rath, BVizeprdfident Dr. Gobat, Reg.=Rath.
Banfomite: Prajident Probit, Vater, rdyiteft, Vizepriji-
dent Davinet, Wrvchitett, Jahn, Wrdyitett. Sdiepfomite:
Prdajident €. Tritten, Vizeprdjident Wejpi, Biidhjenmadjer,
. Berdhten, Sderer, O., Injpeftor, Sefretdr Tenger,
G., Notar. Wirthjdajtsfomite: Prdjident Haujer jum
Sdweizerhof, BVizeprdfident Hofjtetter, Wirth, Sefretdr
Pejolt, J., Fiiripredher, Kajjier Nydegger=Haller, Bud-
handler. Quartierfomite: Prdjident ABeber, Kreidfom-
manrdant, LVizeprajident Egger, Kriegdfommifjdr, Sefretdr
Sappeler, eidg. Beamter. Finangfomite : Prajident Peter,
Oberjtlientenant, Bizeprdjident Marcuard=n. Gonzenbad),
Verfin, Genevaldireftor (Vrdfident ded Komite fiir Publi-
sijtif), Generalfajjier Cardinauy, $Handeldmann, Stell-
vertreter Hadyen=Siegenthaler, Sefretdr Hand Hofer, Notar.
Mujiffomite: Prajident Demme, K., Fabrifant, Bize-
prafident Liifder, Reftor, Sefretir Liedhti, Fr. Sanitdts=
fomite: Prdjivent Dr. Alb. Wyttenbad), Bizeprdjident
Dr. Did. Polizeifomite: Pridjident Hohu, €., Oberpoit-
oireftor, Vizeprdjident v. Hervenjdhwand, Polizeiinjpettor,
Tanner, A, Handeldmann, Sefretdr und Kajjier Jehnber,
Notar. — Dem Aufruj ded Organijationsfomite ant-
worteten bid jum 1. Juli bei 240 Sdhiigengejelljd)aften
mit ihren Anmeldungen jum Seftiondwettfampf. Diefe
Gejelljchaften reprafentiven eine Mitgliedersahl an Aftiven
~ tiber 6000 und an Pajjiven iiber 6500 Mann. — Jum
Feftplak war dad durd) die neue eijerne BVogenbriite mit
der Stadbt verbundene Kirdjenfeld gewdhlt, ein Fejtplak,
der an Lage und bequemer Fujahrt jeined Gleidhen judht.
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Wuf demjelben Feld, auf weldem vor bald 600 Jahren
Katjer Rudolf jein Heerlager wdhrend bder VBelagernng
per Stadt aufgejd)lagen Hatte, erhoben jich) nun die Fejt-
bauten und iwogte bald eine Menjdjenmenge, die dad
faijerliche Heer im Mai 1288 wohl um dag Treifade
iibertraf.

Weber den Fejtplay jchried der Verfajjer tm Juli 1885 :
Der Walhrheit die Ehre. Wir Hhaben fein Nardfeld und
feine Therefienivieje, aber wir Haben ein Kivdhenfeld und
jfind damit jufrieden. Die Therejieniviefe jah) dad BVundes-
fhieen vonm Miinchenr und wird fjtreng liberjdyaut von
per riefigen Therefia, nein Vavaria — dag Kivdhenjeld
jah, mueben Ddem Heerlager Judolfd von Habdburg v
nod) eine im twejentlichen aug Gypd Hergejtellte Helvetia
und twiirpe erit ein eidg. Schiifenfeit ju jehen beformmen.
Keine Fejtgejchichte und feine Nuhmedhalle wie die Theve-
per ein groRed Stitd Weltgejdhidhte erzdhlt, Dbejiht unjer
RSirdenfeld, aber, jdhon iit’s dennody. Cin Gliit ijt, dajs
feine Niejenbauten Dden BVlict beengen, ihn frei ju dem
frany der Wlpen jdhweifen laffen. Die Niejenpyramide
fiiftet wie ju frohem Grupe Dden Federhut. Nimm Ddid)
in Adt, alte Wetterjdule, dafy du nidht ju ungelegener
Jeit tiefer rutjdht. — Da jtehen jie rweiter in Reih und
Glied Ddie {tolzejten Gropen unjever Wlpemwelt, angethan
in ihre weigen Gewdnder, die jie nur auj furie Jeit je-
weilen mit den foniglidjen Purpurtogen vertaujdyer. MNdher
beran jdhieben jid), wie die wadjamen Vorpojten eined
ruhenden $Heered, die Voralpenfetten und deven Anusdldufer,
die in bewaldeten Abhdangen, in den Hiigelfetten es
Mittelgrunded den Fejtpla umrahmen. Durd) dad tiefe
Aavethal von der Stadt getrennt und durd) die madtige
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- Bogenbriide enge mit Dderjelben verbunden, ift der Plab
jdhon von Natur aud ijolivt fiir jid) und mit einem BViid
gu beherrjchen,  Auj diejem Plag rwurde mit riihrigem
Cifer jhon friihe an den Feftbauten gearbeitet, die auf
eine jtarfe BVejuderjahl berecdhnet waren,

2Wie in der Vauart der Wohnhdujer und odifentlichen
Gebdude, o offenbart jih audh) in der duern Form ioie
in dem Material, aud weldjem die Bauten erjtellt werben,
per Charafter und die Geijtedridhtung eined BVolfed. Die
Pagode und dad Minaret, die Sdaulenhalle und die Kuppel,
ver Spih= und Rundbogen, jie offenbaren mehr ald blofe
duierlidhe Formen ved todten Materials. — €in Ring=
fampf unter Gotted freiem $Himmel, im Scdhatten einiger
uralten Cidjen oder Schirmtannen und deobadhtet in dngit-
lider ©pannung von einer fleinen Jahl der nddjten
Thalberwohner oder ein joldjer in der Wrena unter den
Blicen einer vieltaujendfopfigen Jujdauermenge, dad ijt
eine jehr verjdhiedene CErjdeinung. It dad Fejt, dort
pag Volfafeft, Hhier dad Feftipiel voriiber, dann werben die
[je gefiigten Bujdhauerbdnte unter den Eidien oder Schirm-
tannen ober die marmornen Sibreihen und die Sdulen-
ginge nod) Jeugnif ablegen von Ddem jo verjdiedenen
Geifte der beiben Volfer. €E3 mag jonderbar flingen,
aber Dennod) wagen wir’s audujpredhen: Venubt jtatt
Ded Holzed den jdyweren Stetn, baut jtatt der [ujtigen
Hiitten fejte, fiir Jahrhunderte gefiigte Sdulenhallen und
per Beift ded Fejted it ein total verdnderter. Dad leidhte
Material, die bequeme [(ujtige Bauart, die Form Dder
Bauten jelbjt, die leidt eine Vergrdgerung, eine Um-=
fajjung gejtatten; jie deuten darvauf hin, daf die werdende
Fejthiitte i) allen Verhdltnifjen in unjerem Lande an-
jupajjen vermag und dap jie allen ettumitinden gentigen
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faun und daf fie mit dem Lauje der Jeit Sdyritt halten
wirtd.  Sie erlaubt fiinjtlerijden Sdhmud und wiederum
die eingige Bicrbe: Dem Rrany uud die griinen Taunen-
Jweige.

Unjere Fejtbauten werden [(dngjt entjdymwunden jein,
wenn lange Jahrhunderte Hindurd) der Geift diefer Fejte
jich nod) frijdh) erhdlt. Die meueren Bauten jind Jahr=
taujende Hindburd)y Jeugen einjtigen Glanzed, dod) ihre
Pradt erwedt eher Sdhcduer und Graujen und driicte eher
die Finjterfeit su Boben, ald daf jie erhebend wirften. —
Unjer Fejtplal erlaubte oder crforderte eine gang einbeit-
liche Anordnung der Vauten. Gleid) jenjeits der Briide,
auf dem Helvetiaplake (aufen die Straien ftrahlenformig
aug. Vor dem Vejudjer erhebt fid) etn madtiger Triumph=
bogen, flanfirt von wei fleiwern Bogen. Hinter dem
Mittelbogen jteht der jed)Zectige Gabentempel und dejjen
jtatuwengejdymiictter hodhragender Thurm mit Kuppel, weldye
etie Gallerie und chwad tiefer eine THurmuhr trigt. In
gerader Ridhtung von der Briide iiber dem Mittelbogen
und dem Gabentempel hinaud befiudet jid) dad Haupt-
portal Dder Fejthiitte. Diejelbe bietet Jaum . fiir 5000
Perjonen. Pavallel mit der Langlare dev Fejthiitte dehut
ji) der Sdhtepitand und am Waldedjaume Hinten' der
Sdetbenjtand aud. Syjtematijdjer Hitte nihtd aufj der
Welt erdad)t werden founen. Nehmt irgend ein Baums
blatt mit flinj MNerven jur Haud, denft eud) da wo der
Stiel figt dad Eude der Vriide, danm liegen auf dem
Mittelierv der Mittelbogen, der Gabentempel, dad Haupt-
portal Der Fejthiitte. Tiefer. ivie die andern Nerven
jtellen ©traBeu dar, welde in der angedeuteten Weife,
wie Ddie audgepreizten Finger einer Hand audeinander
(aufen. Verjdhiedene fletnere BVauten Ddienen ju Bier-
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hallen, Poit= und Telegraphenbureany, der Siderheits-
wadye, dem Feuerwehrdienjte und jur Aujnabhme der Ma-=
jdinen jur Spetjung der eleftrijdhen Lampen. — Wir
bemiihen und ftetd jo vedht einfache Nationalfejte ju ver=
anjtalten und dodh) lapt jid)ys feine Stadt nehmen, fjid)
vor Anfunjt der iwerthen Gdjte in ein brautlid) Gewand
it ftecten und mit den einfadhiten Hitljdmitteln das Auge
ped Werwdhnten durd) Originalitdt ebenjo ju iiberrajden,
wie dem drmiten Kinde ein mbglid)jt vollfommenesd Bild
der Sddubett und Sdymucheit ju bieten.

©p wurde denn aud) BVern durd) Krdnze und Blumen,
dburd) Malercien verjdhiedenen Gejdymacded und Styled
heraudgeput, dap Hiebet die Farben Dbder Eidbgenvijen=
jdhajt und ded Standed nicht fehlen durften und dap der
Bir in riefiger Aujlage neben der Helvetia erjdyeint, ijt
jelbitverftandlich. $Hiebet zeigt jid) viel modernijivender
Gejdymad, und da jowofhl die Mittel, algd die Frage Dder
Billigteit ernjtlich in Betrad)t gezogen werden wiifjen,
jo bejcdhrantt jid) die jdopferijde Criindung ivejentlid
auj die difentliden Vauten und Denfmdler und dieje {ind
¢d, welde dem gejdymiiciten BVern jtet3 einen gang eigen-
thitmlidyen Charvafter verleihen. MNidht unwidytig jind aud
die jahlreichen Fejtinjdhriften, weldhe jwar ebenfalls —
im Prange der Jeit — nur jeweilen eingelne dHleibende
Produfte, einige VBlibgedanfen in Hiibjdher Form ent-
halten.

Auj dem Fejtplab und in der Hiitte war mand
herrlicher Sprud) zu lejen von Ddeutjdjen und jdweizeri=
jhen Dichtern. Den Krany aber Ddiirfen wir unbedent-
(i) Reller iiberveichen, einen Krany fiir jeinen Gmpfang
am Gabentempel : ;
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SJant pilangt die Banner auf den THurm:
Hie Vaterfand zehn Tag’!

Jehn Lage lang Gemiitherjtirm

Und Vaterlandagelag !

Tasi '8! 3ebhn Tage lang Gemiitherjturm, bedenft
ed wohl, ihr Wengjtlidhe, jogar: Cin BVaterlandigelag.
Wie die lten jungen, jo jwitichern die Jungen, daran
ijt nun einmal nidhtd 3u dndern. Und begriipten Sdiller,
pen wir den Unjern feigen im Tell, und Uhland und
Haller und Wy und Gotthelf. Nidt die Sudt am
Veuen, jondern dad Vejtreben der Meuzeit Gedanfen in
Worten der Gegemwart audgejprochen ju finden, treibt
uné tweiter und wir tanjden und nidt. Strophen mwie:

LAt du den Frieden, jo riijte jum Krieg”
und

SNidt 3u mebhren Krieg und treiter,
Ueben beut wir Aug’ und Hand;
WUber glitctlidhere Feiten
Kampfgeriijtet vorbeveiten -
Biemt ded Tellen Vaterland.”
,Sperrt nidyt, Nadybarn, o bejlijjen
Cure Grengen ! Jollfrei reidt
Trop gethiivmten Hinbernijjen
Guer 2Wifjen, euer Kdunen
Unj'rer Berge freier Geiit!”

L Die hodhjten Verge,

Tie tiefjten Thiler,

Cdeljte Triebe,

Gemaltigjte Fehler.

Cand und Volf von grofem Shlag, wer ijf, Dder fie
prob tadeln mag?” diirjen wohl erhalten bletben, Kein
einjeitiged Werharven und Trdumen in der BVergangen-
heit, -fein dngjtlidhed LVerzagen in der Gegemwart — ein
Blick iiber verflofjene ernjte Jeiten, ein BVlid iiber Ddie
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Hitlfamittel unjerer Tage und jort, ded Jieled jidher der
Bufunjt entgegen. — o ift jdon Ddie Poejie in Dder
Stadt und auf dem Fejtplabe ein Ausdruct ded Geiites,
unter weldem. die Gdjte empjangen werden, unter weldem
Dad Fejt beginmen wird. CEin fejted Programm jeht die
Feftorganijation jujammen, nad) Minuten genau gidbt 3
den Verlauf dedjelben an, aber iiber diejem Programin
madht dDer Jeitgeift ein unjapbaresd geijtiged Programm,
dasd jid) nidt an Beit und Stunve, nidht an die Jeiger
flammert und nidht den duperlichen Werlauf, aber Dden
- Gehalt ded Gangen durdjaus bedingt. €3 greift den
fommenden Sdaaren nidt vor, aber ihr Denfen und
diihlen wird geahnt und jie jind unter jeinem Banmer
und tragen die Hauptpuntte derjelben mit fich vou dem
wejtorte fort. An ihm Fuerjt, nidht an der Hohe ded
Gabenjaked und in Fweiter Linie erjt an der dupern
Crganijation hangt der Werth ded ganzen Fefted. Midht
die hod)jchdumende Lujt und nidht die tiefernjte Stimmung
(ajfen Den Beobadhter die Vebeutung ded Fejted allein
ermefjert, er mufp die jeitbewegenden Fragen fenmen, will
ev aud Den duperlichen Crideinungen jidere Sdliijje
jiehen. - '

Dad etdg. Vanner, auf jeiner Durdyreije in Luzern
und auf jdmmtlicdhen Stationen begriit, wurbe in Lugern
feterlid) empfangen. Heg.=Jath Hobhr bradte Bernd Grup
ven tejfinijcdhen Begleitern Dder eidg. Fabhne. Jhm ant=
wortete A3t aud Lugano. Stivmijd) wurde bdie eidg.
Fahne in Vern empfangen. Am folgenden Tage, Sonn-
tag den 19. Juli, bewegte jid) der Fejtaug bdurd) bdie
Stragen der Stadt, durd) eine madytige, jpalierbildende
Volfamenge, die vom friihen Morgen in didhten Haufen
herbetjtromte, Um Fejtzuge nabhmen neben Mup und
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Tell und Dder eidg. Fahne Theil, dad Ceniralfomite ded
Dejted und ded Kantonaljdhiibenvereind, dad Ehrengeleite
oer Fabhne von Tefjin, Organijationd= und Spezialfomite’s,
audmwdrtige ©chiigen, dad fleine Stadtbanner von Vern,
begleitet von SHerolden, die Bunjtbanner, eine Abtheilung
farvabinier von 1798, Abordnungen ded BVunbdedratles,
der fantonalen und ftadtijden Vehorben, der Univeriitit
und Wbordnungen der umliegenden Gemeinden, Delegirte
ped Offizierdvereind und die beveitd eingetroffenen Sd)iifen-
gejelljdyaften, die Schithen von BVern und die Corpd der
©tudentenverbindungen.  Auf dem Fejtplak wird Ddad
eidg. Banner mit einer {dywungvollen Anjpradye iibergeben.
Oberjt Sdery nimmt dadjelbe entgegen. ,

E& jind nun 64 Jahre verflojjen, jeitdem Ddad erfte
eidg. ©dyiihenfeit abgebalten worden ijt. Wir hatten
awar jdon tin 15., 16. uud 17. Jahrhundert eidg. Sdyiiben-
feite, jog. Gejellenjchieen. Jm 18. Jahrhunbdert jind die
Sdyiibenfeite verjchwounden und mit ihnen aucd) die BVer-
briiderung Dder Eidgenofjen. €rjt in den 20er Jahren
find fjie wieder aufgefommen. €3 war der Sdiipenmetjter
Sdmid in Aavau, welder an einem Aarauer Kantonal-
fejt Den ntrag fjtellte, einen jdyweiz. Sdjiibenverein u
bilben und e8 wurbe bdiefer Antrag damald mit Jubel
begriipt und angenommen. Die Statuten turden ent-
worfen und ed ift ber in denjelben audgefprodhene Bwed
ped Vereind bid Heute Dbderfelbe geblieben. Eidgenofjen!
€& Handelt fich bet unjern Fejten nicht allein darum, und
in der Waife ju iiben und Preije ju ervingen, jonbdern
wiv wollen fortfahren am Wohle ded Vaterlanded ju ar-
beiten, die Liebe 3zu Ddemjelben zu pilangen und Ddefjen
Wohlfahrt u fordern. Dad Sdiihenfeit bietet Anlaf
wie fein andered, jur Verbriiderung, nid)t nur mit den
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Miteidgenojjen, jondern aud) mit den Nacdhbarvdlfern;
benn an einem joldyen Fejt joll Jutritt jein fiir alle, ge-
hoven fie an, welcdher politijchen oder veligivjen Ridytung
jie wollen. Sdyiigen! €8 ijt und heute dad eidg. Vanner
fibergeben worben und & ift an und in BVern, dadjelbe
ju bewadjen uud td) darf wohl die Ueberengung aus-
jprechen, Daf Ddadjelbe in guter Hut jein wird und daj
pad WVernervolf jeine gange Krvaft daran jehen wird, um
nadjelbe unbeflectt 3u erhalten. Mdge ein freundlidjer
©tern itber unjerem Fejte walten! Nt diejem Wunjdye
erfldre id) da3 381. eidg. Schiigenfeit fiir erdfjnet! —
Mod) begriigte Gemeinderath NReifinger die Sdiien Na-=
mend Dder Bevdlferung von BVern und den {tadtijden
Behorden. Dad 31. eidg. Sdiikenfeit Hatte begonmen.
Die erften BVedjergewinner waren: 1. Haury (Reinad)),
2. Galpini (Sitten), 3. LWenger (THhun), 4. Bensiger
(St. Gallen), 5. Bredhbithl (Thun), 6. Fret (Sdoftland),
7. SOtudt (Freiburg), 8. Bbinden (Uttigen bei Thun),
9. Weigel (Vajel), 10. Clmer (St. Gallen), 11. Knedht
(St. Gallen). Die beften Rejultate in den Stid)jcheiben
hatten: Hidnni, Frip, Biel (Vaterland), Bautier, A.,
Grandjon (Jungfran), Kdagi, Gottl., Oberupioyl (Ciger),
Dubuiz, A., Nojjintére, Waadt (Mdnd)), Biirtin, Conit.,
Genf (Verna), im Militdvjtid): Hadorn, Chr., Thier=
adhern.  Kehrideibe: Georg Hauri, Genf. Kehrierien:
Mofimann, Hauptmann, Langnau und im Seftionsftid)
Bivian, J., MNiederwangen. Crite Moudje Nadymittags:
Bautier, Grandjon. Sdhon am Sonntag BVormittag
waren neben der eidg. Fahne 33 Gefelljdhajtsfahuen auf-
gepflanst.

Am Mittagdbantett bradte den Toajt auf das Vater-
land Reg.=Nath Nobhr aud. Stianderath Gottidheim bradyte
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fetn Hoch) dem  cinen Volf von Briidern, und Stiegeler,
Prijident ded Centralfomited ded jdyweiz. Sdhiibenvereing
Degriipt Die Schiiken und dag jdweiz. Sdiilenwejen.
Am Montag viicdten nadjeinander die Stadtbasler, Bajel=
landidydftler und Wargauer cin, Jhre Fahnen wurden
itbergeben durd) die Herven Oberft Lof, Mtinijter Frey
(und efwad veripdtet) durd) Nal.=Nath Karver. Entgegen
genontmen wurden Ddiefelben Ddurd) die Herren Oberit
v, Sinner, Diveftor Tanuer und Reg.=Rath Eggli. Am
Dienjtag riidt Graubiinden an (Spredjer H. Manatidall,
beqriifpt von Neg-Nath v. Steiger). Riirich 1500 Mann
jtarf mit cinem Dugend BVauner (Neg =Rath Grob —
Fiivjpredy Miiller), St. SGallen (Oberft Hafner — alt-
Stinderath Sahli) und Glarug (Heinr. Galati — Fiiv=
jprec) Chrijten) erjdhienen. Am Mittwod) famen unjere
Nad)barn die Solothurner (Reg.=Rath Heutjdhi — iir-
jpred) Kernmen) und die Waadt bei 2000 Mann  jtarf
- (Mat.=Nath Nuffy — Elie Ducommun). Gegen jwei
Uhr erjdpeint Genf (Staatdrath Vautier — Reg.=Nath
Dr. Gobat), um 38'/, Uhr iibergaben die Urfantone ihre
Banmner (Gir=Hedinger — Staatdjd)reiber Verger) umd
Hievauf meldet jich Sdaffhaujen (Prof. Hanfing — Pharrer
~Riftler). Donnerftag den 23. Juli wird dad Banner ber
frang. Republif auf den Thurm gepflanzt (Gejandtjd)afts-=
attad)é Sever — NReg.=-Nath Gobat) und fommen bdie
Neuenburger (Staatdrath) Comtejje — Oberviditer Fréne),
Nadmittagd die Wallijer (de Werra — Gemeinderatl
v, Muralt), Freiburger (Staatdanwalt Perrvier — Prof.
Beerleder), die Thurgauer (Oberjtlieutenant Kod) — Fiir=
iprecher Wyk) und Appenzeller (Landbamann Sonbderegger
— Dr. Graf). Freitag Vormittag etjdeint Luzern (Nat.=
Nath Vonmatt — Groprathaprdjident Bithlmann), am
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Nadymittag Warberg und am Samijtag dad [ehte Kantonal-
banner, padjenige von Fug (Fiirjpred) Fijchnanmn — Ober=
ridhter Lienhard). |

- Wir gedadyten einzig der Anfommenden. Waren aud)
jeweilen einzelne fantonale und Gejelljd)aftdfahnen wieder
thren Trdgern zugejtellt und ihnen der Abjdhieddgrup ent-
boten worden, jo jeigt fich dod) aud unjerer Jujammen-
jtellung, dap Ddie ganje Sdhweiy — und jwar ahlreid
— da war.  JIn RKiirge ift Hierortd nun nod) der Haupt-
rejultate der Arbeit tm Sdyiepitand ju gedenfen. Daj
Berzeidhnip jammilicder Preidgewinner fiillt einen gangen
Band und ed fonnen hHier nur wenige der Crijten auj=
gefiihrt werden. -

Servienprdmien: Sdligenfonig Gugolz, Heinrid),
Adlidweil (Biivic)). Jhm folgen: Ribl, Fr., Jiigen (Tyrol);
Bingiger, 9., Biid)jer, St. Gallen; 3binden, Karl, Uttigen
(Bern) ; Mathey, Negt., Graucadpot.

BVaterland: Durrer=Kaijer, Kerns.

Jungfrau: Sport, J., Lauenen, Thun.

Ciger: Stalder, J., Spies.

Mdnd): Renggle, J., Entlebud.

Berna: Kujter, A., Mannedorf.

Crite Gabe Militdriticd: Bodbmer, Jiirid).

Grite Gaben @eftiQnéftirﬁ: 1. Genf, Arquebuse
et Navigation; 2. Armes réunies, Chaux- de-fonds;
3. Mousquetaires Neuchdtel; 4. Carabiniers Yverdon;
5. Felojdiiben Biel; 6. Wilhelm Tell, Jiirid); 7. Stadt=
jdiiben Luzern; 8. Sdiikengefelljchaft Winterthur; 9.
Jarabiniers Fleurier; 10. Feldjdiipen ThHum.

Wodenpramien: Rubin, Emil, Bern; Bred)biihl,
~ Thun; Tjddppiat, Biel.

Berner Taidenbud) 1887. 14
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Sehrgaben: Peter, Oberitl, Bern; Galli, Karl,
Mendrifio; Biihler, Frip, Neuenburg; CEid), NRidard,
Lengburg; Felix, Franz, Montreuy.

Wie wir nur einige wenige der erjten Sieger nenmen
fonnten, jo fonnen wir aud) nur eingelne Punfte aud den
verjdhiedenen Reden Herausheben. Sdlienwerth uno
Baterland, Freiheit und Fortjdhritt, Mannedfraft und
Srauentreue wurden gefeiert in jehlichter und ftolzer Nede.
In verjhiedenem Gewande fehren Gedanten oft wicder
in Nede und Sdrift, jie jind geeignet, die verjammelte
Qandagemeinde ju begeijtern, fjie jind aber ju weit um-
jponnen, al8 Ddafy Der Jebdner tief zu dringen vermddyte
und grundaujwiihlend wirfen jie nidht. E3 jind mebhr
ober minder fraftige Hammerjdhldge auj die in edlem
Feuer gliithende Seele, fie vermdgen dem Eharafter einen
Stempel aufjuoriiden, wenn flar und Hinreifend aus=
gejprochent wird wad Jeder fiihlte, wad in jeder Vruijt
jdhlummerte. — Die Gabe der machtoollen Nede ijt in
unjever Jeit gewip nidht jeltener denn in den Julitagen
pon 1830 obder 1857 verliehen — in einer Beit Ddev
friedlichen Cntfaltung 1ijt e8 aber unendlid) jdhwieriger,
pen Ton ju freffen, der alle Hergen erzittern madht. Nur
pe3 abhnungsvollen LWorted bedurfte e3 1830 dem Bauber
gu rufen, welder die Nenge fefjelte und unerjdhopjlich
toar der BVorn, ausd weldem 1857 gejchopft werden fonnte.
Bor 55 Jahren fihlten Alle, daf bdad Vaterfand wvor
etnem Entjcheive jtehe, Dder gewitterarlig drduend iwie in
pen Tagen von Laupen oder Sempad) nahte; und 27
Jahre jpdter, da mward Ddie in einheitlidem Muthe be-
jftandene Gefahr, welde alle Gefiihle in ftolzem Strome
entfejjelte und dad BVewuptjein der engen Verfettung alle
Sdweizer auf dem iveiten Erdenrund madtig erregte.
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Uno 1885, war da ehwad ehnliches aufjugreifen, oder
lebten wir nur von Dbder Erinmerung an jene Feiten?
Wahr ijt, ein Brennpunft aller Gedanfen war nidht vor-
- handen und in joldjen Beiten jdhweift der Blid gerne
ridwdrtd, denn die herausjugreifenden Punfte im Leben
per Gegentvart find ju twenig anerfannt und gehoren
bejfer der eingehenden Disdfujjion bded NRathdjaaled, ald
auf die Tribiine beg MNationalfefted. Und dennoc), joll
0ad lebtere ded Namend einer eidg. Land3gemeinde wiirdig
jein, miijfen ernjte Fragen der Gegenwart, wenn jie aud
nidhgt erjd)opfend dargethan werden fonnen, dod) in ihren
Grundziigen flargelegt werden. — Hier hat Bunbed-
prafivent Sdent am ,qrofen Donnerjtag” einen el
Taged mwiirdigen fidern Griff gethan: . . . ,Ohne die
Derzliche Buneigung zu einander, ofhne die bundedbriider=
lide Treue, ofhrie den republifanijdhen Geijt, die Allen
gemeinjame Liebe jur Freiheit und Gleichheit, der Freude
an der jcdhomen Heimat, der nhanglihfeit an’s Vater-
fand —- pohne diejen tief in den Gemiithern der Sdhweizer
rubenden ©djal fonnten wir nidt bejtehen. CEr ijt o3,
ver flaffende NRiffe iiberbriickt, der jchmerzlihe LWunbden
lindert und heilt, bder e3 bverhindert, daf aud Gegnern
deinde und Verrdther werden, der in entjdjeidenden Tagen
alle Uneinigfeit madytooll verftummen madyt, der und ju= -
jammenfiihrt, wo ed gilt einjujtehen zum SHup und
Woh! ved Vaterlanded. . . . Unbehelligt um Madht und
Cinflup pilegt unjer Volf die Werfe ded Friehend und
tritt nur dbann Hervor, wenn gemeinjam eine grope Khitur-
aufgabe zu [ofen, ein Werf jum LWohle aller Volfer zu
jdaffen ijt. €8 adyten die fremben Staaten und Regenten
unjere Unabbdngigfett und unjer Redht, fie nehmen in
fernen Ldndern, wo nidht die eigene jchweizerijdhe Flagge
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weht, die Scweizer bereitwilligit tn Sdhup und Obhut
und nihts (apt befiivchten, dap bdiefed freundlicde Ver=
haltnip ernjtlid) getritbt werden fonnte oder twollte. Von
diejer Seite Her und wir freuen und Dbdefjen, droht Dder-
malen dem Wohle unjered Landed weder Noth nod) Ge-
jahr.  Aber nidhtd Ddeftoweniger flagt unjer Volf liber
unbilligen Druct, der von Aufen fommt. €3 fieht ringd
um jein fleined Land Sdjranfen aujridhten, hohe und
hohere, welde den Erzeugnijjen jetner Arbeit und jeined
Sleiped ein Land nac) dem andern 3 verjd)liepen drofen.
Sumer jdwieriger wird ihm die Crhaltung jeined Wohl-=
jtanded, immer gefabhrdeter erjdjeint ihm jeine dStonomijdhe
Jufunjt, und wie Feinde, die jid) 3u jeinem Untergange
verjdhworen, erjcjeinen ihm die jremden Vdlfer, die frem=
den Staaten . . . So lange Ddie Welt ift, wie jie ijt,
jorgt jeder Staat in dfonomijchen Dingen fiir fic) jelbit
jo gut er fanm, uud wir unjerjeits thun Ddergleichen.
Siud wir den andern Staaten bis jeht nidht gejolgt auf
ibrer Bahn, jo ijt der Grund daju weder Sdyiichternieit
nod) internationale Hoflichfeit. Hatten wir in der Sdyweis,
Nath und Volf, die Ueberzeugung, dap mit hohen Sdup-
sbllen, geetgnet die Grjeugnifje der andern Lindern mog-=
lichit fern zu Dalten, dem Lanbde gedient jei, der Wohl=
jrand nicdht nur eingelner Klajjen, jondern aller gefordert
werde, nidht nur voriibergehend, jondern bleibend, jo wiir=
den wir, unbetrrt durd) Niidjidhten auj andere Staaten,
boi unjerem Rechte Gebraud) madyen, aller Welt alle
Vertrage fiimden und, jelbjt auj die Gejahr hin, dap
unjere Grzeugnijle allen fremden Mddten unjuginglid
gemacht wiirden, Hhohe Jollmauern wm unjer Land ziehen.
Dieje Ueberjeugung ijt dermalen nid)t da und wird wohl
faum je fommen. Die Vedrdngnip aber, in welder wir
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utig jeht befinden, wird von und Sdyweizern iiberjtanden
werden und voriibergefen. JIn Fretheit erzogen, iverden
wir und immer zu halten wijjen; wir werden nid)t den
Abjtand erfldven von unjerer Arbeit und nidht Furiid-
weichen; wir werden an Orten nacd) Lidt fehen, wo es
Andern dunfel ijt; den Bejditpten, Protegirten und Privi-
legirten wird der Unbejchiihte, auf jeine Kraft ngewicjene,
in Wind und Wetter Gejtdhlte mit der Jeit den Nang
ablaufen; wir werden nod) dngjtlicher, ald ed bigher ge-
jdhah, 3u dem Sdhweizernamen, der Ehrlichteit, Treue
und Buverldpigfeit bedeutet, Sorge tragen. Und wenn
¢d dann in andern Staaten iiber fury ober lang wieder
Quft gibt und Gott der Herr bdie Linder und Bolfer
ieder mit frucdhtbaven Jahren jegnet und Muth urd
Buverjicht wieder in die Hevzen fommt, daun werden wir
nach) Ddiefen Jahren Dder Bedrdngnip ivieder gejumnden,
madtiger und erfolgreicher im wirthjchaftlichen Kampfe
da ftehen, ald je in friihern Beiten....” Dad ijt ein Blid
in die Bufunft und ev ijt tritbe. Nidht die Gefahr ijt’s,
die erjdhrecfend wirft, jondern die Unfafbarfeit des Gegners,
bas Fehlen eined Mafitabed, mit weldyem die eigene Kraft
an thm gemefjen werden fomnte. €8 ijt fein Jweitampj
mit blanfer Wehr, Ddejjen Audgang — ald Sieger oder -
algd Bejiegter — ruhmvoll jein muf, weil’d die Ehre,
ber Wille, die Tapferfeit bedingt. €8 it ein Ninglampf
mit einem Diiftern Gegner, der fein Gejicht verbiillt, Dder
serfliept, toenn wir ihn gepactt ju Haben glauben, Dder
angreifend auftritt, wenn er befiegt zu jein jdheint. La
qibt’s feine Ehre in glangendem BVeftehen der Gefahr in
einem rvajceir, fecfen, fiihnen Sdlag vor aller Welt
Augen, wie’d der Naturanlage der Vewohner umnjered
anded entjpricht; aber e3 gibt etmen Kampf um Ddasd
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Yebendgliid von Taujenden, einen Kampj von Baum ju
Baum in einem undurd)dringliden Walde — und jen-
feitd Ded Walded Ddehuen i) Gehdange, vielleidht 1jt’s
dad Feld von Neuenegg. — Tie Hand ijt an den Pilug
gelegt, {pracd) der Nedner jum Sdlup, an den Pflug jur
Bebauung eined Felded, davauj der Weizen aller Stinbde
gleid) gedeilt.

Die Verhandlungen in unjern Rithen jeit den Tagen
ded Fejted von 1885 faben bewiejen, dap Ddiejed Wort
nidyt feever Sdyall war, daf die Vorjtellung einer gropen
Sdyweizerjamilie, deven jammtlidye Glieder Beriidjidhtiguug
i gleidem Make verdienen, herrjden wird. E3 find
aflerdingd nuv erjte jdhywadye BVerjudje, aber fie haben dad
Ei8 gebrodhent, ed jind Verjudhe, fie werdben erftarfen, von
Thaten gefolgt werden, die Friichte in alle Futunjt tragen.

Nationalvath Cartevet jzeidhnete cbenfall2 die Kultur-
aufgaben der Sdyweiz, ded fletnen Landed, da3d it den
Jeiten der ernjten Krije, darunter die gange Welt jeufst,
su jetgen Hat, wie dem Sturme ju begegnen ift. Unjer
Wolf, dad bdie Waife der Vertheidigung, nidht ded An-
griffed fiifrt, will den Fortjdhritt auf den Gebieten Ddev
funjt, bed Wifjensd, der JInduijtrie, ded Wcerbaues, ded
Hanbdeld, den Fortjdhritt in allen jeinen Formen, vor allen
dent fteten Fovtjdritt in unjerer politijdhen Organijation.
Sie bat inmitten der Nationen eine Kulturaufgabe 3u
{(Bjen, oie alle Krdafte in angeflvengtem Ningen erfordert
und welde die Sympathie aller Vdlfer wadyrujt. Loyl
diirfte maun jid) Ddiplomatijd Ddahin dufern, dap Ddie
Sdyweiz, wenn jie nid)t bejteben wiitde, erfunden werden
miigte. Jn diefem Vewufptiein tritt dad Volf, treten die
Behovden an ihre Aujgabe und daf jie der Lojung ber- -



— 215 —

jelben Sdhritt um Sdyritt ndbher viiden werden, - dad be-
weidt unjeve Gejdhichte . . .

. o Unjer Fejt i)t audh)”, jprad) Vunbdedrath Deudher,
,,Der Auddrud einer grofgen nationalen Jdee. Die nationale
Sbee ijt e8, die und jujammengefettet Hhat, und welde
anflingt auj allen Bldattexrn bed fHhohen Lieded unjerer
Freiheit. Die nationale Jdee Hat gejdyaifen jene ehernen
Gejtalten der Freibheitdfampie, jeme Helden der glorreidjen
Tage der Vurgunberfriege, jene CEharafteren, die Cin-
tradt dafften, wenn innere Bwietrad)t die Eidgenojjen-
jdhajt gerfleijchten. Diefe nationale Jdee Hhat durd) Ddie
gange Gejhichte unjered Laudez Hhindurd) jid) unverwiijt-
lid) erhalten und ift aud) nidht untergegangen beim Fu-
jammenbrudye der alten €idgenojjenjdaft in den traurigen
Tagen ded vorigen Jahrhunderts,

Die nationale Jdee ift e3, die und begeijtert im
blutigen Ringen wm die hochjten Giiter, um Freibeit und
Selbjtandigteit! Sie ijt aber aud) bdie Mutter Dded
nationalen Gemeinfinnusd, der jdon jo Groped geleijtet hat
in unjerem Lande, jeine Pflidht und Aufgaben nie bver=
gefien wird und fiir die Lojung der jozialen Fragen und
die Bejjerung ved Loojed der arbeitenden Klajjen all jeine
fraft einjepen wird. Dieje nationale Jdee ift der Geniud
ded Sdpweizervolfed, dad Kind jened gemwaltigen Geijtes,
per fhod) 1iber umjern Vergen und Thdalern waltet und
jetnen ©egen audgiept iiber unjer Land und dad Sdweizer=
volf.“

Reg.=Nath v. Steiger neunt jwei Proben, die unjer
Yaterfand von und verlangen mag: Die Probe ernjten
Pulverdampjed und bdie Probe Dded Friedensd, der tdg-
{idjen Arbeit. Und wenn fjie einmal fommen jollte, die
Probe ded blutigen Ernjtes, waé wir nidht wiinjden diir-
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fen, jo wollen wir jagen: ,€& ijt gut, daf jte fommt.
Und die Frudt, die aud jolcher Probe Hervorgehen wird,
wird feller leuchten, ald die Frudht unjerer Fejttage.”
Unterdefjen aber wollen wir die Probe bejtehen, weldye
unjer Vaterland von und verlangt, die Probe treuer,
fleiptger Wrbeit, wenn wir von Fejten heimtehren in den
Beruj, in dad biivgerlidye tagliche Leben. — Auf eingelne
gan3 beftimmte nad)jte Biele wied Nat.=Hath NMiiller Leim
Cmpfange ded Jiircherbannerd Hhin:

,Cuer Fithrer (Neg.-Rath Grod) Hat den Blick in
die Wergangenheit gelenft und aud der Gejdhichte bewiejen,
wie e3 chedem gewejen. Oejtattet miv einen furgen BVlict
in die Bufunjt! Unjer eidg. Staatdwejen Hat jeit 1874
einen weitern Sdyritt jur Einheit gethan. Ein Redht!
war die Parole in den Jabhren 1872 und 1874, Dad
Obligationenrecdht haben wir. Trop aller BVebdenfen, trob
alfer Gimpendungen ijt e& gefommen, und man Hat &
gut befunden. - Wieder geht ein Nuf durd)’s Volf: wiv
wollen etnen Sduldbetriedb und ein Konfurdgejeh, und
diefer Ruf wird und muf gehort werden. Und weun
piejer Sdyritt jur Redhteinbeit gethan ijt, o wird ein
wetterer folgen und Jiirid) und BVern iwerden in den
erjten Reihen fedhten. Aud) auf jozialem Gebiet Haben
wir in den nddijten Jahren grofe Fragen zu IHen.
Wohl haben wir ein Fabrit=" und Haftgejes; allein wir
puirfen und 1werden nidht ruhen Hi1& aud) dem avmen
NManne, dem Geburt oder Talent nidht die Moglichfeit
geben, fiir die Bufunjt zu jorgen, ein ruhiges Ende mig-
lich gemadyt ijt, und ber Arbeiter rubhig in die Fufunft
jeben und fich jagen fanu: wenn jdpwoere Jeiten fommen
und die MNoth an mid) Herantritt, wenn id) den Wieinen
entrijlen werde, jo Hhat dag Vaterland fiix mid) und die
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Meinigen gejorgt. Aud) in diefem Kampfe werden Jiirid)
und Bern jujammentreten und fid) die Hand veichen.”
‘Und Landammann Vigier vief: ,E3 mag fein, daf
per Volfageift zeitweije {dhlummert, aber dann bridht cr
ieder hervor ivie ein mddtiger Bergjtorm. Dad ift die
Macht der Demofratie, welde die JIdpeen jur ThHat madt.
Ohne dieje fame unjer BVolf nicht weiter.” — Nody vieler
golbener Worte miihte id) hier anfithren, bejchrdanfe mid)
aber auf die Sd)lupworte von Herrn Oberft Feif: ,Cin
hoher Gajt ift heute bei uns, ein Konig ijt an unjerer
Tafel gefefjen, ein Schiigentonig. Nun joll mid) aber
jeine oniglide Hoheit nidht Hindern, in demofratijdher
Weije nod)y fury bdiefed Fejted und jeiner Nejultate ju
gedenfeir.  Vor allem gedenfen wir, wad dad Jujammen=
feben bet Ddiejem grogen Bujammenjlup von Menjcden
bewirft hat. 2Wie von diefer Tribiine Herab gejprodyen
worden ijt, wollen wir in der Vebdrdnugnify, die und durd
pie Bollpolitif ded Audlanded gejdyafjen wotden ift, nidt
Gleichesd mit Gleichem vergelten, joudern iwir ioollen od
vergelten mit Fleitp und Geniigjamfeit. — o) ein
andered Wort ijt Hhier gefprodhen worden, e2 ijt der Ruj
nady Lojung ver jozialen Aufgaben. Aucd) diejed Wort
wird wiederhallen und wenn wir einmal die jozialen Auj-
gaben geldgdt haben, und dazu gejtdrft worden find durd)
die eidg. Schiigenfeite, dann Haben wir nod) Gropered
vollbradyt, al2 je friihere Fefte vollbracdht haben.” Mod)
gedenft Dder Jeduner bder Majjenbetheiligung an Ddiejem
Gefte, welche jum erjten Male Herbeigerufen twurden.
LOedeutet dag niht dad Gleide, wad Heutzutage Dder
Najjengebraud) der Waffen bedeutet, d. . wir jind fein
wehrfihigeds Volf, wenn tir nidht alle die Waffen 3u
- fiihren wijfjen.” -~ JIn dbhnlichen Worten gedadyte Oberit
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Sder; Leim offiziellen Sd)lujje ded Fejted dem Einfluije
dedjelben auf die Jujammenjihrung bder Vertreter ver-
idtedener Geiftedridhtung und der Saat, weldhe in Bern
tm Juli 1885 gejtreut wurde.

Neben den Hednern ded Fejted diirfen wir aucd) jeine
Didhter nidht vergejjen. Mit Leuthold und Herwegh find
jie aufmarjdirt, Haben auj dem Fejtplag und in der
Hiitte die groRen Didhter citirt, ju guter Leht aber aud
mand) guten Tropfen eigenen Gewdd)jed dargedradt. Gar
verjdyieden ijt aber diefe Gabe. Wdhrend die Einen voll
und gang dem Feit und jeimen Jauber lebten, jud)ten
Undere anfuiipfend an Dbdenjelben Dden Vlic weiter ju
werfen und jtatt in der Vergangenheit allein ihren Stojf
ju finden, audgehend von Dderjelben aucd) der Jufunit
geredht zu werden Dr. Sdhild mweiht ein Gedidht dem
theuren, [ieben, jdhonen, freien Sdyweizerfand, und Leon
Bourdbon ruft:

Pays de vérités, salut terre helvétique
Salut peuple vaillant ! — Salut tir fédéral!
Salut & ta banniére, o libre république
Ou la fraternité n’est point un idéal;
d Elie Ducommun : |
Patrie! & toi toujours! Nous t’aimons!
Nous t’aimons !
(Cest le patriotisme ardent qui fait les hommes,
Et le cceur bat plus fort s’il bat en liberté.

En nous quittant meilleur montrons que nous sommes
Eclairés aux rayons de la fraternité !

3. €. NRothenbad):
Cwig wed)jeln Lujt und Trauer,
2Wieder wedhieln Nadht und Luft.
Silberbedjer jeh’ id) blinfen,
Golden, purpurn blinft der Wein.
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Hod) die Freude! Lapt uns trinfen!
Lagt und gute Briider jein!

€. Mathyz im , Sdyiihenvath”:

,Hoheit, ein JFiel zu finben,

Dag it woh! bald gejdheh'n

Dag redyte Jiel ju treffen,

Heifpt: Kleined itberjepn!

Hobeit! ed ijt ein Leidhtes!
Glaub’s nur, & geht tm Nu:

Man nimmt auf’s Korn dad Redyte
Und Ddriictt ein Auge ju!”

Hid NRobert Weber im Fejtgrup :

3 bin etn Sohn der Berge,
Jieh fiir mein Land jur Sd)ladt,
Nie beugten §ich die BViter

Bor jtolzer Uebermadht!

Wenn id) in dunfelnr Ndadten
$Halt’ Wadhe vor denr Jelt,

Hab i) mich) Gott befohlen,

Cr mad)’s, wie’d thm gefdllt!
Und jtiirmt der Feind in Haufen
$Her an dad Vaterland,

Er joll und nidht evdriiden,

Wir Halten muthig Stand
Irvompeter gib dagd Jeidhen,

srijd) auf, Tambour, {dhlag’ an, —
,Nur itber unj’re Leidjen”,

So fampft ein Sdyweizermann!

$Hand Friedrid), ,Fahnengrup“:

Gleid) einer Braut Hhat Werna jid) gejdymiidt,
Die Herrjdherin ded Fejted ju empfangen!

So oft bein Unblid, Hebhre, und begliidt’

Aus tiefjter Seele Jubelgriige drangen.

So iit’8 aud) heut. O, detnem fjtolen Raujdyen
Steh’n wir bereit in Andadt ftill zu laujden.
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Hod) iiber ung vernahmen wir dein Welh'n,-

WS {id) dein Volf, jum Kampj bereit, erhoben
(Sein JHedht zu jhiiben, nidht um Sdhul u fleh'n)
Und jid) der Eintrad)t Banbde enger woben.

Ta (dwuren wir bei unferm ftolgen Jeidjen:

Nidht eitlem Droh’'n, nidht der Gewalt ju weidjen !
Sie fommt, jo rufen taujend Stimmen laut, —
Vor dir allein darf Tid) der Freie mneigen!

Sie fommt, fie ijt’s!  Mand) Mannerauge thaut —
Did) griget unjer @era, die Lippen jchweigen.

So jet ed heut. £, welde Lujt ju laujden

Ded jtolzen Beidhens feievlichem NRaujcyen. -

,Un der Freibeit Hodaltar”:

Auj den feldgehaunen Stufen

Tritt metn Volf jum Sdywur Herbei;

Gleid) der Brandung odrdhut jein Rufen:
,Sdlop und Ketten brad) entzivei.”

Die Friedendbotjchaft joll ertlingen,

€& fetert die Fretheit ihr Auferftelhyn!
Durd) Wall und Mauern wird jie dringen,
NMit flammendem Scdwert, ein Sturmesdwel'n!
Durd) die grauen Nebeljdyleier

Judt ver Gottheit Flammenjtrahl!

Auf, mein Volf, sur Jubelfeier

Sdymiice deinen Feljenfaal.

Und braujend trigt der Strom jur Tiefe
Die frobe Votjdyajt hinaus in dad Tand,
AE ob ein Heer von Geijtern riefe;

»3hr Volter, reid)t eudh jum %neben pie Hand.”

3. B. Widbmann ,Sdiipenlied”

Die Feuerjdhliinde bliken,
Die lujtige Sd)ladyt hebt an,
Der Kampf der Sdhweizer Sdhiilen
- Auf leidhtem Wiejenplan.
Dem blanfen Rohr entjdwingen
Die ernjten BVoten jich
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Sie fliegen bhin und jaujen
Jm Fluge jeltjamlich :
, Und jendet aud der Meijter
3u mweijen jeine Kunit;
Dod) find wir Todtengeijter,
3u Haud im Sdladytendunit.
Uubd ob wir Heut aud) jdersen,
Du traw’ und nidht ju viel.
— Tod in lebendige Herzen —
Bleibt unjer lehted Fiel.”

Crnjt Heller ,Heil ewrem Fejt” :
LHier jdhwing td) jie tn Liiften jrei,
Die euer Jeichen ift und jei,
Die Fahne, ju der ihr jteht und jdpwort
Den Sdhwur, von Gott und Welt gehort,
Der durd) den Erdball wiederhallt,
Dad Hedht erwecdtt und jdrect die Gewalt,
Dag heute die BVolfer Curopad ergreift,
Die Saaten der Freiheit jur Crnte veijt!
Jiod) liegt auf den Ldandern jdhwiil und jdhwer
Cin Frieden in Waffen und wudhtiger Webhr,
Cine Julijonne auj Korngefilden.
Dod) jpiir’ i) einen frijchen Haud,
nd vort aud den fernen 2Wolfengebilden
Wetterleudhtet e aud.
Bald iiber die Lande mit Mad)t und Wutlh
Feat der entfejjelte Sturm.
Wer heut nod) i) briijtet, geborgen jid) glaubt,
Hod) tragt vad Haupt,
Den Armen entbldft
Bon der Sdywelle jtopt,
Jdbhlingd wird er ded Diinfeld beraubt.
Dann wird die Menjdheit neu geboren
Und aud dem Vlute verjiingt erjtehn,
Dann werden feine Tricoloren,
Dann wird nur eine Falhue wehn
Lann taud)t dag Kreuz aud vothem Grund,
Wie aud dem Nordlidht taud)t ein Stern.
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... Harvet auf jenen Tag,

Wann er aud) fommen mag!

Heut, wo nod) jrievlid) der Stuper fradyt,
©dyweizer! ermept :

Shr bleibt die Fahnenwad)t!

$Heil eurem Fejt!” —

Die Auswahl der Fejtinjdyrijten ausd jdyweizertjden
und audlandijdhen Didytern, wie die Abfajjung von neuen
Spriien war Herrn Prof. Wetter in Bern iibertragen,
ber Ddieje Aufgabe mit groBem Fleif und bdielem Ge-
1hic gelddt. 2Wir gedadyten derjelben jdon in der Cin-
leitung.

BVon Projaijten ded Fejted find vorab 3u erwdbhnen
pie Jedaftoren der bernijdjen und die Vertreter der aus-
wdartigen Bldatter. €E2 fand jih die ,Prefje” jo 3ahl=
reid) vertreten, dap Dder fleine RNaum im Poijt= und Tele-
graphenhaud desd Fejtplakez nicht geniigte und ein eigened
Preplofal hinten an der Fejthiitte und tn bequemer Ber-
binbung mit Dderjelben erjtellt werden mufpte. €3 ijt gany
bejonderd rvithmlich Hervorzuheben, dap die verjdiedenen
fomite’s der Prejje in anerfennendwerther Weije ent-
gegenfamen und iwenn jdon einjelne Stimmen laut wur-
pen, welde eingelner Audmwiid)je wegen et crnjted und
su allgemeined Urtheil fdllten, jo vermodyten dieje natiir=
{i) nidht durdhzudringen und den vielfopfigen ,Lowen”
unter der Tribiine nidht ernjtlich in Aufruhr zu bringen.
Jd) behalte mir vor, an anderer Stelle, vielleicht in dem
nidijten Jahrgang ded BVerner Tajdhenbucd)ed den Cinjlufp
ber Preffe auj die politijdje und dfonomijdy=joziale Ent-
widlung der Sdyweiz und ded KLantond BVern im BVejondern
parujtellen. -— Sertenartifel bradyten von bernijchen
Bldattern bejonbderd: Bund, Hanbdeldcourier, BVerner-Poit,
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Cmmenthaler-Blatt, Intelligenzblatt und Stadtblatt und
pie Offisielle Fejtzeitung (Redattion, Druct und Verlag:
Wlbert Sdhiiler, Paul Haller, Nydegger & Baumgart).
Jn lefterer verdffentlichten €. Cornaz ,,Causerie patrio-
tigue“, Elie DQucommun ,Un coup doubie¥, Dr. Bahler
,Etwagd {iber dad Sdhiigenmwejen der alten Jeit”, Hand
Jriedrich ,Tad adytzehnte eidg. Sdiibenfeit in Bern”,
,Dag Fdahnlein mit dem unamietigen Vogel”, der ,erjte
Pretd” und ,,Tell, eine Schithenvifion”.

Dasd Sdyiigenlied von J. V. Widmann wurde fom=
ponirt von Mujifdivettor Karl Munzinger und von der
Berner Liedertafel borgetragen. Aug. Kod) fomponirte eine
Sdyiigenfejtquadrille und etnen Fahnen-Warjd), jum Em-
pfang Der eidg. Fahe. Der triumphale Fejtmarid) jum
Empfang der Fahne und Begriipung bder Gdfte wurde
vont 2Bill). Sdhleidt in JInterlafen fomponirt. Cin Veteran
per VBerner Liedertafel widmete dem Mufiffomite Dded
Sdiienfeited einen Feftmarjd) ,An mein BVaterland” und
Mawid fomponirte einen Sdyiibenjubel=Feftmarid) und
einen VBerna=Walzer, erfteren dem Organijationdfomite,
leteren den Sdyweizer=-Sdiiben gewidmet.

Bur Fejtmujif war nad) einigen Sdwierigfeiten dasd
perjtarfte bernijdhe Stadtordjejter unter Wug., Kod) be-=
{timmt worden und fam dadjelbe jeiner ufjgabe in ausd-
geeichneter Weije nad). Daneben traten folgende Bugs-
mujifen auj: Musique militaire von focle, Stadbtmuiif
von Biel, Stadtmujif Concordia von Jiirid), Stadtmuiif
von Solothurn, Armes réunis von Ehaug=de-fondd, Stadt=
mufif von Warau, Fanfare montagnarde von Chauy=de-
fondd, Eanfare militaire von Meuenburg, Harmonie
nautique von Genf, Union von Fleurier und die Niujit
von Madretid). Dad Fejt von 1857 hatte Jeinen Mengqid,
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der demt Tdufling (Deuenburg) jein Herrliched Wiegenlied
jang, dagjenige von 1885 hatte jetmen Miaxr Lips, defjen
Vortridge gropen Jubel hervorriefen.

Sowohl der Sdhiienthaler, entworjen von Durujjel-
Biihler, ald die Fejtmedaille, beide audgefithrt i dem
Atelter von Graveur Durnjjel in Vern, jeidhneten jid)
aus durd) die einfadye jchdne Erfindung und wohlgelungene
Yugfiithrung. Sdlieplid) miifen wir nod) Dder Vdren=
seichnungen gedenfen, welde Fijder=Hinnen, der Bdiren=
rafael, auj’'é Sdyiigenfejt in Vern in jeiner orviginellen
Weife entworfen. Eine Darjtellung ded Fejtplaged mit
veit Fejtbauten (Vogeljdhaubild) lieferte die heliographijdye
Unjtalt vou Mar Girvardet in Vern. IJn verfleinertem
Meapitab wurde dadjelbe Bild heraudgegeben von Dder
[tthographijdhen Anjtalt Lipg in Ve,

Die Zahl der Fejtbejudper lapt fidh) nidht gemau an=

gebent, Ddod) Diirfen iir Ddiejelbe — eingejdhlofien bie
Stadtbewohner — auj rund 360,000 aungeben. Von

jammtlidjen Zujahrtdlinien wurden vom 19. big 29. Juli
230,409 Perjonen nad) der Stadt befordert. Die Tage
des grdpten Bujtrdmend warven: 19. Juli: 34,477,
23. Juli: 32,361 und 26. Juli: 38,709 Perjoneun. Die
Gejammizahl der auf den Linien ju= und abgehenden
Perjonen betrug anndhernd eine halbe Million. Troh
diejer gemwaltigen BVilferwanderung, der Herrjdenden Hibe
und den abgefeuerten 1'/, Million Sdhiifjen, waltete ein
glidlicder Stern iiber dem Fejte und ijt fein nennensd=-
werther Ungliddjall ju verzeidhnen, Dder ausd Anlap Ded
ejted entjtanden wdrve. |

Mit wenigen Worten diirfen wir unjere Darjtellung
der Dret eidg. Sdhithenjejte tir Der BVundesdijtadt bejd)liegen.
Ctit neued Jahrhundert wird angebrodhen jein, wenn jum
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bierten Male ein joldhed in Vern gefeicrt wird. Weldye
Wandlungen werden bi3 ju jenem IJeitpunfte fic) voll-
jogent Haben? Gott weip ez! YBir aber erhielten bdie
Gewifgheit, dafy Ddiefe Fejte geeignet find in allen
Stiivmen die Sdyvetzer zu vereinen, fjie ujammen ju
fiihren und gejdhlojjen den Kampf mit allen Hindbernijjen
aufjunehmen, weldye die naturgemdape Entwiclung hemmen.
Nidht unwidhtiger, denn ju trgend einer anbern Jeit, war
die Cinigung an den verflofjenen Tagen des lehten eidg.
wejted in Vern. €8 jdyredten viele Dder Nedner nidyt
guriict, auf die ernjtejten Fragen, welde an und treten,
in frdftigen Worten Hinguweijen. AWenn die Thaten der
Biiter in warmen Worten und vorgefiihrt wurden, jo war
ed aud) an der Jeit uujere ufgabe flar ju jtellen. Sie
ijt nidt geving. Nur eingelne Sritte ju ihrer Lojung
find tn einem Vierteljahrhundert ju erwarten, denn jie
ift gleichbedeutend mit der gropten Kulturaufgabe der
Menjhheit ifiberhaupt. Ein meerumjdlungenes, frei u-
ganglided Land bdiirfte derjelben jum Theil mit groperer
Qeihtigfeit ju geniigen vermdgen, ald wir, die wir eng
umjdhlungen {ind von Dbeengenden Scdhranfeir. Damit
wiitde aber aud) die Hodjte Vedeutung bderjelben, Dber
innige Ginffui all unjever Bejtrebungen auj die Nadbar-
[dnder dahinfallen. A’ unjere Crjahrungen Hhaben be=
wiefen, dap mit demn Hindernifjen aud) unjere Krifte
wad)jen. Wir iwerden {tetd mit BVewunbderung auj Ddie
Cichtpuntte unjerer Gejcdhichte bliden und vor den Ddiiftern
iStellen unjere Augen nidyt verjdyliefen, meil aud diefen
die ernjtejten Lehren ftromen. MNie war unjer Land flein,
wenn 3 einig war, wenr unjered Volfed Fiihrer im
Augenblid der Gefahr grop waren. €2 wird aud) in
Jufunjt, wenn flein an Jabhl, dod) nidht flein an Muty
| Berner Tajdjenbud) 1887. 15
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und Kraft jetn. Jn den gropten Tagen der alten Cid=
genojjenjdaft warven die Sdranfen wijdjen den einzelnen
Stdnden durd) die gemeinjame oth iwie weggerifjen, in
pen tritbjten Beiten jdhlojjen Ddieje aufgethiivmten Sdhran-
fen VWolferjchaften von einander ab, Ddie vereint dem Feind
beftanden Pdtten. Dieje Sdhranfen wurden morjd) und
alt, jie jinfen mebhr und mehr — ein Wegdittiven, wic
e3 pon Dem Sdhdpfer der Helvetif verjucht wurde, eriwied
fih afd eine Unmbglichfeit — 3 braud)t Jahrzehnte und
Jafhrhunderte Hid fie gdnglid) fallen oder nur nod) —
eil jum Theil in Dder Geftalt ded Landed bedingt —
hiftorijdhe und adminijirative Bedeutung Hhaben. MNidt
dpurd) die Sd)wdadung der Kantone ward die Eidgenojjen=
jdaft groB, aber durd) die Crjtarfung bder Gejammt-
jdmweiz finfen die ju engen Grengen. — Der Weg daju
ift und vorgeseidhnet, dad Auzharven und Fortidreiten
auf demjelben ijt Sadje eined ermjten Willend und in
jeiner Cutfachung und CStarfung (iegt ein Hauptwert)
unjever eidg. Fejte, vor Allem der Schiipenfeite.

Aug dem Gefithl erwddhdt dag Bewupiein unjerer
Beftimmung und die Erfenntuifp der Mittel, welde unsz
s Gebote jtehen und Dder Wille, dagd Seine nad) bejten
RKrdften beijutragen. Jn offener, grofer Landigemeinde
wird aud) die Crfenntniy Ddejjen gefordert, wad und ju-
nad)jt ernjt bejd)djtigen mup und dap nur die ganje
Sdywety entjdjeidende Sdyritte nad) gemeinjamem Jiele
ju thun vermag.



	Die eidgen. Schützenfeste in Bern

